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Einzeinummer 209 Mark. 


(Poſener Warte) 


Die Politil in Warſchau. | 


Unfer Warſchauer Sonderberichterſtatter meldet: 

Die Spannung hat ſich gelöſt. Die Gefahr eines Rück⸗ 
tritt3 des Kabinetts Sikorski ift befertigt. Die 
Finanzreform Crabskis ift dem Ausſchuß überwieſen worden. Dort 
mag man ſich mit ihr beſchäftigen oder ſie ruhen laſſen. Für die 
nächſten Wochen iſt dieſer Stein des 1 jedenfalls aus dem 
Bere geräumt. und die Regierung kann ihren Pflichten in Ruhe 
nachgehen. Die Rechtsparteien haben ſich zweifellos des⸗ 
halb im letzten Augenblick ſo zurückgehalten, weil ein Sturz 
des Kabinetts über das Finanzprogramm für fie die höchſt unange⸗ 
nehme Verpflichtung gebracht hätte, ihren Wählern ein 
neues und beſſeres Finanzprogramm vor zu⸗ 
legen. Und das Finan programm iſt letzten Endes für alle Par⸗ 
teien in Polen der wundeſte Punkt, weil ja ſchließlich keiner pofitive 
Vorſckläge für eine Geſundung der Finanzen machen kann, die 
wirklich einen durchſchlagenden Erfolg vorausſehen laſſen. Aber 
auch die Regierung hat nicht den Standpunkt eingenommen, von 
dem man in den Wandelgängen des Sejm geſprochen hat. Sikorski 
war in der Freitagſitzung des Sejm gar nicht anweſend. Die 
Stellung der Vertrauensfrage und die Aufrechterhal⸗ 
tung ſeiner Forderung einer Blankovollmacht auf ſechs Monate, 
um in dieſer Zeit die Finanzreform in die Wege leiten zu können, 
unterblieb. Das ſieht ſo etwa wie Angſt vor der eigenen 
Kurage aus, aber man kann damit zufrieden ſein, daß ſich alles 
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To hübſch ausgeglichen und beruhigt ha 


Die Seimſitzung . b 
begann bereits um 10% Uhr. Zuerſt ſprach der Redner der 
Ruthenen, Prieſter Ilko w. Er verlangte Herabſetzung 
der Steuern in den öſtlichen Gebeten Polens. Nach 
ihm ſprach Abg. Chadzynski von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei. Er betonte, daß, je ſpäter die Finanzreform komme, um ſo 
größere Unruhe ſie im Volke hervorrufen werde. Der erſte Teil 
des Programms ſolle ſo ſchnell wie möglich auch gegen die Stim⸗ 
men der Rechtsparteien durchgeführt werden. f 

Nach einer ſcharf ablehnenden Rede des Abg. Kwiatkowski 
von den Nationaldemokraten ſprach der Führer der Wyzwolenie⸗ 
gruppe, Lypacewicz, der hauptſächlich gegen die vorgeſtrige 
Rede des ehemaligen Finanzminiſters Michalski polemiſierte. 


Als Redner der Deutſchen ſprach der Abg. Pietſch.] den Sejm keine Verſch 


Er betonte, daß das Finanzreformprojekt Grabskis 
auf die Bevölkerung eine nachhaltige Wirkung gehabt habe, da es 
ſich darin um eine Lebensfrage des Staates und damit 


weil, wie ſchon mehrfach vorher, weder der Innenminiſter (Sie 
korski) noch ſein Vertreter anweſend waren, um 8 zu 
geben In dieſer Sitzung wurden übrigens auch die ulrat- 
nıfhen und weißruſſiſchen Anträge über das Ver: 
halten der Behörden gegenüber der orthodoxen 
Kirche ſämtlich vertagt. 

Die Platze der deut ſchen Fraktion im Tejm. 

Die Frage, wo ſich die Sitze der deutſchen Abgeordneten im 
Sejm befinden ſollen, iſt in der letzten Woche endlich geregelt wor⸗ 
den. Wie erinnerlich, hatte der Alteſtenausſchuß der Fraktion Sitze 
auf der äußerſten Rechten zugewieſen, während die Fraktion in der 
Nähe der anderen, auf der Linden des Hauſes untergebrachten 
Minderheitenfraktionen zu ſitzen wünſchte. Die deutſche Fraktion 
hatte gegen die zugewieſenen Plätze proteſtiert und ſie niemals 
eingenommen, ſondern ſich auf freie Plätze im rückwärtigen Teile 
des Sitzungsſaales geſetzt. Eine Reihe von Interventionen beim 
Sejmmarſchall blieben fruchtlos, und dieſer erklärte ſchließlich 
ſchriftlich, 10 er ſich angeſichts der Haltung der anderen Parteien 
außerſtande ſehe, die Platzfrage der deutſchen Fraktion zu regeln. 
Jetzt endlich iſt eine neue Reihe von Sitzen auf der Linken einge⸗ 
richtet worden, und dank dem Entgegenkommen der Sozialiſten 
konnten die deutſchen Abgeordneten nunmehr gegignete Plätze fin 
den, die zwiſchen den Sozialiſtenplätzen und en der jüdiſchen 
Fraktion liegen. 


Vom Senat. 

In der Freitagſitzung des Senats nahm zum Geſetz 
über die Anderung der Aaaseinfen mente ug iM 
5; m iR nowski als Verichterſtatter das Wort. Er 
ſtellte feſt, daß die Einkommenſteuer in Polen im Ver⸗ 
leich zu den Weſtmächten Europas einen ganz geringen 
Brr teil des Budgets ausmache Ihre Einführung wäre 
ein Fehler, da weder ein entſprechender Einziehungsapparak orga⸗ 
niſiert, noch die Bevölkerung außer dem Poſener Gebiet 
an die Entrichtung dieſer Steuer gewöhnt ſei. Das vom Sejm 
beſchloſſene Geſetz weiſe beſtimmte Mängel auf. 
Beiſpiel keine Erleichterungen für Einkünfte aus Überjtunden- 
= zur 8 I ar a A a — = E ni 
all geweſen ſei. u8j je ie Annahme des 
ſetzes ohne — — . 00 de Fuohdvermet ung an 
— . — zu verurſachen. Das Geſetz wurde 

darauf ohne 


neee ber eifrige is benden Der von Strafen für die Übertretung der Vorſchriften der deutſch⸗polni⸗ 


überaus ſchwere Belaſtung des Grund⸗ und wer 


edusſetzung für die praktiſche 


Staates. Zum Schluſſe betonte der Redner, daß die Deut» 


ſchen mit ihrer ganzen Kreft am Aufbau des“ 
Staates mithelfen wollten, aber daß ſie verlangen 
müßten, nicht als Bürger zweiter Klaſſe angeſehen“ 
zu werden. Gleiche Pflichten verlangten auch gleiche Rechte. 
Nun erlebte das Haus die Senſation des Tages: Kriegs 
miniſter Soſnkowski betrat die Rednertribüne, um gleich 
falls dem ehemaligen Finanzminiſter Michalski zu antworten.“ 
Seine Worte und Vorwürfe waren ſehr ſcharf. Er wies ihm 
im allgemeinen nad). daß alle die Vorwürfe, die er gegen das 
Heer und die Heeresverwaftung vorgebracht hatte, auf Verord- 
nungen zurückbingen, die er ſelbſt in feiner Eigenſchaft als . Nr 
miniſter autgeheißen und unterſtützt hatte. Dieſe Tatſache die 
Sofnkowek, mit Dokumenten belegen konnte, wirkte im Hauſe 
außerordentlich ſtark und rief eine beträchtliche Erregung gegen 
Mickalski hervor. Der nächſte Redner, Abg. Diamand. griff 
gleichfalls die Reformpläne Grabskis an, die nach feiner Auffaſſung 
zu einem bewiſſen Teile auf Xlluftonen aufgebaut ſeien. 
Wenn Grabskis Projekt durchgehe, werde die Polenmark immer 


‚weiter fallen, und die Waren würden ſich immer weiter verteuern. 


Nach Diamand ſprach Grabski noch einmal kurz zu feinen 
Reformorojekten. Er verteidigte fie. nochmals gegen die Angriffe 
und betonte, daß die Polenmark in den letzten Tagen nicht ge⸗ 
ie Men und die Teuerung um 8 Prozent zurückgegangen ſei Man 
tönne die Finanzen Polens nicht retten, wenn man jede Einzel. 
Die Neformen müßten auf der ganzen Linie 
durreführt werden, und alle müßten mit gutem Willen mithelfen, 
die Finanzen Polens zu beſſern. 1 


Das Verhälnſs zwiſchen Sejm und Regierung, 

das ſchon in mehreren Ausſchüſſen beſprochen und lebhaft kritiſiert 
worden iſt (wobet man vielfach namentlich ſeitens der Rechts⸗ 
parteten der Regierung vorwirft, daß ſie nicht genügend die Stel⸗ 
jung des Parlaments als höchſten Ausdruckes des Volkswillens 


eta Warſz a we ka“, dem 


enden könne. Die Abgg. Woz nieki und Krzyzanowski 
erklärten ſich ebenfalls gegen die Reſolution. Der Antragſteller 
hielt ſie dann nicht mehr aufrecht. 1 f 
Am Schluß der Sitzung teilte der Marſchall mit, daß der Erz ⸗ 
biſchof Teodorowicz und der Biſchof Sapieha ihre 
Mandate niedergelegt hätten. 3 
Um das Mieterſchutzgeſetz. 

Im Entwurf der Mieterſchutzgeſetznovelle, die 
e vom Juſtizminiſterium ausgearbeitet wird, 
ſind wichtige Anderungen vorgenommen worden. Nicht 
die gemiſchten ana aus Hausbeſitzern und Mietern, ſondern 
der Miniſterrat wird jedes Halbjahr die Höhe der Mieten ent⸗ 
ſprechend dem Kurswechſel und der Erhöhung der Steuern und 
Abgaben feſtſetzen. Den Ausländern ſollen die Beſtimmungen des 
Micterſchutzgeſetzes nach Maßgabe der Gegenſeitigkeit zugute 


kommen. 


Die Preſſe in Polen in Gefahr. 

Der Warſchauer Kurjer Informachjntz“ bringt einen 
kürzlich im Krakauer Kurjer Codziennt' erſchienenen Ar ⸗ 
tikel über die Gefahr, die der polniſchen Preſſe infolge der unge 
heuren Papierteuerung ſowie der Herſtellungskoſten droht und 
ergänzt ihn mit der Bemerkung, falls die Einzel⸗ und Bezugspreiſe 
in Polen mit der Teuerung nicht in Einklang gebracht werden 


könnten, droht den Zeitungen in Polen der Bankerott. Wie nach dem 


„Da. Gd.“ bereits mitgeteilt wurde, ſucht der Verlag der „Rzee 8. 
pospolita“, die ſeinerzeit von Paderewski mit großem Ge 
aufwande begründet wurde und über eine große Auflage verfügt, 
einen Käufer um den Preis von einer halben Milliarde. Da ſich 
aber kein Käufer findet, ſoll die Rzeczpospolita“ mit der Ga ⸗ 
Hauptorgan der Allpolen, fuſtoniert 
werden. — Es iſt klar, daß für die deutſchſprachige Preſſe 
Polens, die ſa nur mit einer verhältnismäßig geringen Zahl von 
Beziehern und Einzelkäufern rechnen kann, die gegenwärtige Lage 
beſonders prekär iſt. Zieht man das in Betracht, dann muß man 
anerkennen, daß die deutſchen Zeitungen in Polen außerordentlich 
billig ſind. I nn . f 
Die jüdiſche Sprache im Telegrammverlehr. 
Die Hauptverwaltung des Verbandes der Poſt⸗ und Telegraphen ⸗ 
beamten erhielt vom Miniſterium die Mitteilung, daß die angekün⸗ 
digte Beratung im Miniſterium in Angelegenbeir der Ein zührung der 
iüdiſchen Sprache im Telegrammverkehr nicht ſtattae unden habe. Das 
Ministerium ſtellt es ſich als unmöglich vor. daß dieſe Neuerung 
draftiich anwendbar ſei ſelbit nicht bet zenützung des lateintichen 
Alphabers. Zwar ſeien von füdiſchen Oraanſiationen verſchiedene 
Anträge eingelaufen, die die Einſüvrung der jüdiſchen Sprache an 
itreben doch hänge die Er üllung dieier Nor erunoen nicht vom Post 
und Telegraphenminiſterium ab und überſchreite ſeine Befugniſſe. 


Der Austritt der Viſchöfe aus dem Tenat. 
An die Sielle der Biſchöe Teodorowiez und Sapie ba 
die aui ihre Senats ſitze veruchtet haben, traten der Ingenieur Adels 
mann und der Landwuit Grüb machen. f 
Die Beschränkung der Zahl jüdiſcher 2 tudierender. 
Die jutiſtiſche F kutat der Jazielloniſchen Univerſttal in Krakau 


einſchätze), gab auch der letzten Sitzung des Verwaltungsausſchuſſes dat einen Beſcuuß geſaßt, in dem ſie ſich für Emführung des numerus 


das Hauptthema Sachlich wurde auf diefer- Sitzung faſt nichts 


clausus erklärt. 8 
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. „Reklameteil 480.— p. M 
aus Deutſchland in deutſcher Währung nach Kurs. 


Es wurde vor kurzem ſchon einmal an di ſer Stelle 
darauf hingewieſen, daß in der letzten Zeit wieder häufiger 
Aufſätze und Notizen deutſchfeindlichen Charakters in der 
polniſchen Preſſe erſcheinen. Daß ſolche Auslaſſungen, wie 
neulich ſchon gezeigt wurde, zum Teil die Aeußerungen der 
in Polen erſcheinenden deutſchen Bläuer über die Vorgänge 
im Ruhrgebiet als Anlaß oder als Vorwand für ihre Angriffe 
auf das Deutſchtum in Polen verwenden, iſt nicht ganz ohne 
Belang. Zu beachten iſt. daß in der allerletzten Zeit zu den 
leußerungen des Deutſchenhaſſes in auffälliger Weiſe 
Acußerungen der Deuiſchenfurcht ſich geſellen, — nämlich 
der Furcht, daß Deutſchland trotz allem eines ſchönen Tages 
zum Schwert greifen und mit bewaffneter Hand für ſeine 
Ehre, feine Freiheit, ſein wirtſchaſtliches Daſein und für das 
Leben ſeiner Söhne und ſeiner Töchter eintreten könnte: In 
dieſem Fall — ſo wird dann gewöhnlich der Teufel an die 
Wand gemalt — würden die in Polen lebenden Deutſchen 
eine ſchwere Gefahr für den polniſchen Staat bedeuten. 

Unter den am 6. März (mit dem Daum des 7. März) 
erſchienenen polniſchen Zeitungen ſind allein ſchon drei, die in 
längeren Aufſätzen ſolche oder ähnliche Gedanken mehr oder 
weniger deutlich und mehr oder weniger wirkungsvoll aus⸗ 
iprechen: Der „Kurjer Poznanski“ bringt einen Leitz 
artikel unter der Ueberſchrift: „Nie bezpieczefstwo 
niemieckie“ („Die deuiſche Gefahr“), dik „Gazeta 
Poznanska“ überſchreibt ihren Leitauſſat „Tajemna 
robota niemiecka“ („Die geheime deutſche Arbeit“), 
dem „Dziennik Poznasski“ gibt ſein „Sieg“ vor dem 
Bromberger Kreisgericht Anlaß zu weitläufigen Betrachtungen 
über die deutſche Gefahr im allgemeinen und die von ſeiten 
des Deutſchtumsbundes und der Herren Naumann und Graebe 
drohende Gefahr im beſonderen. Und drei Tage vorher hatte 
Herr K. K—ski (Kier kf) in demſelben „Dziennik Poznanski“ 
ich über dieſe Dinge verbreitet und ſich darüber entrüſtet, 
daß der polniſche Staat ſich gegenüber den Deutſchen in 
Polen auf den Standpunkt des formellen Rechtes ſtelle: Nie- 
stety rzad polski stanzi na gruncie ſormalnym, scisle 
prawnym. „Dziennik Pozu.“ Nr. 51: „Kolonizacja nie- 


merle Leh er unbegreiflich erfceine, daß man in einem get. den Sberſcheſen Konvention Belangle ohne Anderungen zur An, miecka“ — bet polnische Staat mühte alles tun, um in 
N ei f n f Staal nahme. Kr n 8515 e kürzeſter Zeit jo viele Deutſche als nur irgend möglich aus 

durch Erhebung erde Weröizgensſtener been wolle. Ser Herr ‚Senator Racpimsfi brachte mis Endergebnis einge Jater, Polen or NN * 

a hebung einer Vermögensſteuer decken wolle. Der Herr nation eine Reſolution ein, in der bie Br rdert ] Polen fortzuſchaffen und damit die deutſche Gefahr jo radikal 
Finanzminiſter habe in 1 — 7 org 5 1 re loung des ee l 3 0 ich des wie möglich zu beſeitigen. g 
daß die neue Vermögensabgabe 600 Millionen Schweizer Franken See en ene eee Die dentſche Gefahr? Richtiger: Die franzöſiſche 
ergeben müſſe. Das ſei eine koloſſale Summe. Vergleicht man bereits etroffenen Maßnahmen zurückzuziehen. Der Marſchall Gefahr * ö 2 

damit die Danina, fo ergäben ſich für die „Danina nach dem dar teilte mit, daß nach der Geschäft ordnung eine Ei 3 8 
maligen Kurſe ein Betrag von 60—70 Millionen Schweizer Fran- Inferpellaklon niemals mit einer Refolution Es iſt doch klar, daß die Hinweiſe auf die Möglichkeit 


eines kriegeriſchen Auftretens Deutſchlands ein Widerhall find 
deſſen, was im Ruhrgebiet geſchieht. Das heißt alſo: 
eine Folge des Vorgehens der Franzoſen, zu⸗ 
gleich eine Folge der Tatſache, daß Frankreich Polen, wie 
wir ſeinerzeit mitteilten, an ſeine vertraglichen Verpflichtungen 
und ſeine Dankbarkeitspflichten ihm, Frankreich, gegenüber, 
erinnerte. Mit anderen Worten: Frankreich rechnete mit der 
Möglichkeit, daß Deutſchland ſich wehren würde, und es 
wollte ſich für dieſen Fall eine Hilfe ſicheru. Daß ihm weder 
England noch ein anderer ſeiner früheren Bundesgenoſſen 
jetzt, nach ſeinen Taten in Deutſchland, helfen würde, dieſes 
zu Boden geprügelte Deutſchland noch einmal zu prügeln, 
wurde Frankreich ſelbſt mit jedem Tage klarer. Es blieb 
ihm nur ein Bundesgenoſſe: Polen. Polen aber mußte 
damit rechnen, daß, wenn es ſich dazu hergäbe, Frankreich 
in einem Kampfe gegen Deutſchland als Waffengenoſſe zur 
Seite zu ſtehen, es für ſich damit eine Gefahr von einer 
Bee. Seite heraufbeſchwören würde: Die Gefahr von 
ten. 

Man kann das garnicht ſcharf genug ausdrücken: Nicht 
in Deutſchland liegt die Kriegsgefahr, ſondern 
Polen ſelbſt beſchwört dieſe Gefahr herauf in dem 
Augenblick, in dem es zum erſten Male die praktiſchen 
militärpolitiſchen Konſequenzen aus der 
Theorie feines Bündniſſes mit Frankreich 
und feiner Dankbarkeits gefühle für Frankreich zieht. So kann 
unter keinen Umſtänden beſtritten werden, daß der eigent⸗ 
liche Grund der Kriegsgefahr Frankreich iſt. 
Iſt das aber ſo, dann ergibt ſich, daß dieſe Kriegsgefahr 
nicht nur ein Ausfluß der gegenwärtigen Lage, eine Eintags⸗ 
erſcheinung iſt, ſondern eine dauernde Bedrohung, 
eine unheimliche ſchwar ze Gewitterwolke, die 
immer über Polen hängen wird ſolange ein iſoliertes 
Frankreich die Politit treiben wird, die es jetzt treibt, und 
ſolange Polen ſich zum Geſinnungsgenoſſen 
dieſer Politik macht und ſich dadurch auch gegenüber 
allen anderen Mächten Europas iolieıt. 

Daraus aber folgt, wie die jetzt in der polniſchen Preſſe 
zum Aus druck kommende Deutſcheufurcht zu bewerten . Daß 
die deutſche Minderheit in Polen je eine wefaht 
für den polniſchen Staat barjtellen könnte, iſt eine 
völlig aus der Luft gegriffene, durch nichts 
bewieſene und völlig unbeweisbare Behauptung. 
Wenn aber die Behauptung von der Gefährlichkeit ber 
Deutſchen in Polen berechtigt wäre. dann wäre dieſe Gefahs 
nur die Folge der eigenen Politik Polens, das heißt eine 
Nea der franzöſiſchen Gefahr. Das von Frankreich bedrohte 

euiſchland hat nicht das geringſte Intereſſe daran, gegen 
Polen kriegeriſch aufzutreten, und für die Deutſchen in Polen 
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gibt es wichtigere Ziele als die Gefährdung des Holniichen]ift ein feiter Entichlup der Negterung notwendig, und dann muß 
Staates, der, wenn er feine Miſſion richtig erfaßt, en a ee ale ge ur 
werben aooles Mitglied der enzopälichen Gtantenfomilie) de oung im Liguibationdumt, Slegelung dee derben im 
werden kann. a ö Poſener Landamt und die Anweifung enkſprechender Kredite für 

Die franzöſiſche Gefahr für Polen hat vor] die Durchführung der Siquidation“ 
kurzem einer der deutſchen Sejmabgeordneten, der Vertreter 
des Teſchener Gebiets, Herr Robert Pietſch, in der in 
Bielitz erſcheinenden „Oſtſchleſiſchen Deutſchen Zeitung“ mit 
treffenden Worten gekennzeichnet; 

„Polens Bündnis iſt für Frankreich ein größe⸗ 
rer Gewinn als für Polen. Ja, wir Deutſchen behaupten, 
daß das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis unſeren jungen 
Staat zu großen Aufwendungen für Rüſtungs⸗ 
zwecke zwingt, die hervorragend unſer finanzielkes 
Gleichgewicht erſchüttern. Aber auch in anderer Hinſicht 
iſt das Bünd ms Frankreichs mit Polen für die Fran 17 ein 
[kon Gewinn. Polen iſt ein Betätigungsfeld g r das 


dens in das Land oder aus dem Lande verurſachen. Außer dem 
Goldwert des künftigen polniſchen Geldes wird alſo auch der 
Wechfelkurswert — der Auslanosvaluten beſtehen. Der 
Zioth wird nach dem Plan des Miniſters Grabski vorläufig als 
theoretifhe Einheit eingeführt, alſo kann auch fein 
Kurs e & 5 Grundla 88 ee 
k ; Kurſes für die nleihe und die nwärtig projektierten Gold⸗ 
Hier wird alſo, wenn wir die nicht ganz klaren Ans⸗ al toll Der Krb des pan 8 sche n Franken 
laſſungen des „Kurjer Pozn.“ richtig verſtehen, Herrn Aſtenazy ſein. Dieſe Art der Guldenberechnung ſoll bei allen Verpflichtun ⸗ 
der Vorwurf gemacht, daß er nicht von der Stelle des Art. 12 gen langfriſtigen Charakters angewandt werden. In Sani 35 
des e air Gebrauch gemacht hat, die rungsgeſeß iſt aber eine andere Art der Bere 
itg 


; ö des polniſchen Guldens vorgeſehen. Das hat man deshalb 
von dem Recht der lieder des Völterbundsrates handelt 08 weit unser gere Ewanzungen der VBörſenkurſe des 


Franken den Kurs des polniſchen Guldens nachteilig beeinfluſſen 
würden, was durch den Wechſel in der Kaufkraft der polniſchen 
Mark nicht gerechtfertigt wäre Deshalb iſt es angebracht, für bie 
laufenden und nicht kangfriſtigen Goldtranzaktionen den Grundſatz 
eine; a... aufgmitellen, der auf einer beſtimmten Höhe der 
Großhandelspreiſe und nicht auf den Kurs des Franken geſtützt 
wäre. Auf dieſe Weiſe hätten wir zweierlei Kurſe des 
3to ty, die ſich immer mehr einander nähern und nach einer be⸗ 
ſtimmten Zeit in einen einzigen Kurs verſchmelzen würden. 


Die Unterſtützung der Konſumvereine 
gegen die Teuerung. 

In der letzten Sizung des Minifterrates wurde beſchloſſen, 
daß das Finanzminiſterium ermächtigt werden ſoll, im Budget eine 
Poſition „Fonds zur Veſſerung det Wirtſchafts⸗ 
vethältniſſe“ in Höhe don 25 Milliarden zu eröffnen. Dieſe 
Summe iſt als Vorſchuß für die vom außerordentlichen Kommiſſar 
zur Bekämpfung der Teuerung geforderten Kredite für die Stär⸗ 
kung der Umſaßzkapitalien der Kooperativen und für die Getreide⸗ 
einkaufsaktion gedacht: 8 Milliarden für die Kooperativen und 
20 Milliarden für die vorbereitete Warenkreditaktion. Bezüglich 
In Po der — * I = Wenden, Die 1aheı . 
u Poſen aufgeſtellt, enoſſen ten, die lokalen rakter „ 
„bei den aſſignierten Krediten keine Dexückſichtigung finden werden. 
7877 19 n 7. ‚Re Zoe d. N ia 18 ee deren Tätigkeit nicht auf eine Ort⸗ 

gangs bunkten und Jollſtraßen war. Die Verdandlungen ſchaft beſchränkt iſt, ſollen in den Genuß der Kredite kommen. 
deren Einzelheiten 5 


ſollen zu einer Verſtändig u nn geführt haben, Aus dem Ruhrgebiet. 


demnaͤchſt veröffentlicht werden foll 
7 Beſetzung eines weiteren Rheinhafens 
bel Mannheim. 


ft Deininer O13 o we kl in Warschau eingetr 
Nach „W. T. B.“ haben die Fran zoſen am Donnerstag nach⸗ 


ranzöſiſche Wirtſchaftsleben, das ſehr gut berſteht, 

olens Reichtümer an Bodenſchätzen für feine Kapitaliſten dienſt⸗ 
baun zu macken, um uns dafür feine Luxuzariſtel, Weine und 
kos metiſchen Artikel zu entſprechenden Preſſen zu liefern. Während 
andere Staaten in richtiger Erkenntnis die Einfuhr von über⸗ 
flüſſigen Dingen verbieten um die Handelsbilanz nicht ungünſtig 

u beeinfluſſen, iſt es boi uns umgekehrt. Vom reinpolni⸗ 

chen Intereſſenſtandpunkt find wir Deutſchen der fiber 
dme daß Polen durch ſeinen weſtlichen Ver⸗ 

ündeten tüchtig ausgenutzt wird, ihm alſo keinen 
Dank ſchuldet. 


Polen braucht zu ſeinem ſtaatlichen Aufbau Ruhe und 
Frieden. Das Bündnis mit dem imperiallſtiſchen Freunde bes 
Droht unſeren Staat fortwährend mit kriegeriſchen Verwickelungen. 
Das franzöſiſche Ruhr⸗Abenteuer wirkt auf unſer a eg 
in ungünſtiger Weiſe ein und führte einen Sturz unſerer Wäh⸗ 
zung herbei. Der geneſende Staatsorganzsmus wird dadurch 
wieder in neues Fieber getrieben. Nicht Haß gegen Frank⸗ 
reich, ſondern die vernünftige . führt uns 
Deutſche dazu, die Polit des Außenminfſterſums, 
deren Mittelpunkt das Bündnis mit Frankreich 
i ſt, zu miß billigen. Polen braucht den Frieden. Dieſer 
iſt folange bedroht, als der polniſche Staat nicht zu einem 
lerne Verhältnis mit feinen Nachbarn im Olten und 
m Weſten kommt. Die derzeitige Außenpolitik be ⸗ 

ruht auf einer Täuſchung. Wir glauben ſicher zu fein, 


Die Anfieblerfrage 
vor dem internationalen Echiedsgerichtshof. 
Das Dee hat dem Haager internationalen 
Schedsgerichtshof ein Doſſier Über die 
ae eee e 
ge * 
Verlaufes der Angelegenheit. 8 


Aus verhandlungsſtädten. 


offen, um der Regierung 
und dem Seſm fiber den Verlauf der deu tſch⸗ypolufſchen 
Verhandlungen zu berichten. 


wenn Wir Frankreich zum Breunde haben. Wie ſch net! kaun Nach Paris Imitiag in Stärte von 120 bis 180 Mann den Rhein dei Abein⸗ 
aber der Moment da fein da unſer Bündntsſtaatſ 650 1 fad e überſchritten. Ste beſetten den Hafen von Rheinau. 
ſelbſtineine ſchwere Lage kommt Wer ſoll uns dann 484-5 A einer Borſtadt von Manndeim und neben gegen Mhenau. jelbit vor 


Ki unſere Gegner ſchüßen, die wir uns durch unſere einjeitige 
Wolitik geſchaffen haben?“ 

Die Deutſchenfurcht, die ſich jetzt in polniſchen 
Blättern gewiſſer Richtung breit macht, iſt nichts anderes als 
eine Folge der franzöſiſchen Gefahr. Schwindet 
dieſe Gefahr — und ihr Schwinden herbeizuführen, liegt in 
der Hand Polens — dann ſchwindet auch für Polen jeber 
Anlaß zur Deutſchenfurcht. Und der Deutſchen haß? Sollle 
wirklich das polniſche Volk, das wirkliche Volk, imſtande 
fein, einen friedlichen und wirtschaftlich nützlichen und not 
wendigen Nachbar zu haſſen? Das wirkliche volniſche Volk, 
der „einfache“ polniſche Mann, wenn er nicht von irgend 
einer Seſte künſtlich beeinflußt iſt, wenn nicht von irgend 
einer Seite der Haß in ihm künſtlich erzeugt und 

enährt wird, kennt einen ng ebenſowenig, wie 
as wirktiche deulſche Volk, wo nicht eſtimmte Anläſſe die 
Milch feiner Denkart in gärend Drachengift verwandell 
Haben, einen Polenhaß kennt. 
* 


Die deutſchen Anſiedler. 

In der Freitagsnummer des „Kurjer Pozu.“ beſchäftigt 
ſich ein Leitauſſatz wieder einmal mit den deuiſchen Anſiedlern 
O kolonistow niemieckich“). Den Anlaß dazu gibt die 
itzung des Sejmausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, 
in der Herr Afkenazy Bericht erſtattete und von einigen 
Abgeordneten ſcharf angegriffen wurde (vergl. „Pos. Tagebl.“ 

Nr. 55). Der „Kurjer“ ſchreibt: 
„Bir wollen hier von Vorwürfen und Zweifeln geringerer Ve ⸗ 
deutung abſehen, aber dafür auf einen weſentlichen Vorwurf hin⸗ 


weiſen, der vom Abgeordneten Kozicki und anderen Abgeordneten 
erhoben worden iſt, nämlich den Vorwurf, daß der polniſche 


bezireten. 2 i Ä 
reten. Der „Rutjer Pozn.“, dem wie Biefe ee Die Lage in Wiesbaden 


3, „Dich ® „ und Kernibreh 
Krel en nicht beſtaͤtigt wird. hat große Beunsubigung her fen, Der geſamte Pofte Telegraphen un . 
da Strzynskt bie in ſteher de legenheit nut vetdetden Könnte.“ 3 die dat 1 d n 5 15 e b 9 

N 5 ark tedugiert ha angen fie j 
Aus der polniſchen Volkspartei. 
Bon der Wyzwoleniegruppe. 


Wie vor kurzem ſchon gemeldet wurde, ſenden in Aralau 
Beſprechungen gzwiſchen Vertretern der verf iedenen Bauern- 


ET TU — 8 Mord und Miß handlung von S e e 4 
al erſten Sejm 11, jept 2 als Wilde“ eingetiagere Verttetet; die u Oberhauſen hat ſich nach W. T. B. eine ſchwere Blu 
im beer * He = he he a. In Len ven ist Siem, 3 eee 
ſchloſſen, die n en ni e ofs n. 8. 8. warteten, mit Nu II bedtoht hatten, wandten 
ſte ſich gegen zwei —ͤ—' a rer * 
1 N wollten ſich, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, ent fern 
In e Whgpolcniperel datt gee Wochen. Damit Ann none] Oi, de dee De. Inmirden vier Mann Berkärtung 
nigt, wohl abet reren grunbiähtie erhalten batten, verfolgten die Beamten, die auf 
parteien bereinigt, He P Yen ſofort ſtehen blieben. REN 
Wolköpartel ala „Mtitelpyarlei” genenüberficht. , fehle einem bee beutichen Beamten bad 
th tm en dir eine MA Pr gering Ni es Setzengewehr auf die Bruft, das der Angentiffene 1 Bee 
SifoelN® Onfteht; denn fewahl , m re ee nnd Bunde 
nnr Beim Eineiu ll Nam Wemenetoiden nisderaeiulagen und 
emeinſame Partei. zufamme n 1 e 
damals unler dem bei Wien verbliebenen Namen „Polniſche mar 1 Polizeibeamte ohne jeden Grund 
Volkspartef“ ca. 190 Abgeorducle zählte. Stapinski trat mit feinen Ferner wurden "a 1 \ Sort wurden fie auf die 
Anhängern Ende 1919 aus der Witosbartei aus, die Wyzwolenie par a und zur Wache 0 105 Geſicht und Fußtritte mi ⸗ 
rolgte e a de 5 or Fr 3 arb bee 4 be ie, Beeilaffung vefoigte ne ehe Vormittag. 
m Sejm ab, igt di 1. i g 
Benannien Srafiiönen € Deere 8 Von den ſeinerzeit in Bochum eee Poli * 
tapinöfigeuppe und die Witospartel waren urfprünglich elne beamten, die bekanntlich ſämtlich aus RAN worden find, pe N 1 
Partei; die „galiziſche Bauernpartel“, die in 1. neunziger Jahren noch fünf bon den Franzoſen feſtgehalten. Nan his — 
a rte re die Kompetenz des ® — fs] gegründet 1 In die entwickelte e ein n ügel” auf 1 gene ir 1205 an, ae 8 
erbundes ni ut techte eit, d. h. nicht in dem] unt 81 erem 0 Iden ungen dur RR 
bene als die ante ve = Forum — See ene die 1 kr u. at u A die sie worden find, daß man 5 nicht der Offentlichkeit vor⸗ 
m, angezweifelt hat. Der Dalegſerte unterließ dies nicht ühren wagt. f 
gez f 5 r Delegierte unterließ dies nich 8 Belgiſche Rohelten. 


e e HN worse . b e 

r erhund eine ſolche Kompetenz nicht beſitzt, ſondern deshalb, fl nach der „D. Allg. Zig“ in der Bit vom 
weil er es für unangezeigt hielt. Erſt am 7. Dezember ſchickte 25 * 8 —.— als neun Nane bass Vinhandlung 
Meiniſter Narutowiez eine Note ab, in der er dia Kompetenz des Heutſch r durch belgteche Beſatzungsongehörige bekannt geworden. In 
Völkerbundes, ja mit jener Frage zu hefaſſen, in Zweifel h einem olle wurde ein Zollaſftſtent, der ſich nach dem Verb eib 
Das geſchah ſehr ſpät, und man lann befürchten, vielleicht zu ſpät. geuppe die Rede, um die es ſich elt eines —.— erkundigen wollte, auf der Poll eiwache im Rate 
Aber die Sache iſt ganz Mat und einfach. Artikel 12 des Ver⸗ n, daß —— felbſt in Krakau nicht beteilimt war, 
trages von den Minderheiten jagt klar und deutlich folgendes: | fondern die Verhandlungen wurden von Buter geführt. 3 — 
Polen iſt damit einberſtanden, daß jedes Mitglied des Völker⸗ hat ſchon feit den Wahlen der Wyzwolenie angeſchloſfen, hat 
bundsrates das Recht hat, den Rat auf jede Üdertretungen oder die Or der 
die Gefahr der Übertretung einer * Verpflichtungen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und daß der Nat dann in einer Weife 
derfährt und Anweiſungen! gibt, die er als unter den ge⸗ 


Wege gegangen, denn fie ift in Kongreßpolen heimiſch, wo ſie 1915 
chen © on, aus ihe i 


it erftandener VBauerndunde ründet wurde. 
1155 N d halber tft: * — von der Sta⸗ 


ö den Belgern mit dem Bajoneft bedroht mit dem sio ben 
( N —— dem Geſicht lange Zeit an die Wand geſtellt. 
Unter Fuß titten und Miß handlungen zwang man ihn. 
den Naum aus zufegen und die deſchmutzten Abortanlagen mit den 
Handen zu reinigen. Nachdem ihm noch ein vaar Fußtritte gegeben 
worden waren, wurde ihm ein filbernes Zigatettenetu 
abgenommen und er wurde dann entlaſſen. ya in den weiter 
Lekannten Fällen handelt es ſich um & nliche rohe Mißhandlungen. 


Franzöſiſche Ciſenbahner in deutſchen Uniformen. 
Aus Mainz gebt die Meldung eiu, daß aus ren auf dem Bahn. 
hof befinb ichen 5 en u. a. auch Uniformftüde von ten Gola 
daten ig holt und weggeſchafft worten find Auch in Düren 
find Eon in den Lan alte räumen der Eiſenbahnarbeſter er⸗ 
brochen und die darin befindlichen Arbeits und Unformkleider durch 
Fanzoſen wenge chaſſt worden. Tiefe Nachricht erllärt das El cheinen 
don Giſen ahnern auf den Bihnlöip in. Franzöſiſche Elſe n. 
bahner find nämlich in die deutſchen Uniformen geſteckt 
worden, um dem P blikum und deutſchen Eiſenbahnbeamten vorzu⸗ 
AGuſchen, daß deuiſche Elſenbahnbeawte ſich in fremde T enſte geſtellt 
ten, In Trier haben die . das ganze Kleiderlager don 
vielen Taufenden von Untformſtücken beſchlagnahmt. Sie werden den⸗ 
ſelben Gebrauch davon machen wollen wie bon den aus den Spinder 
Türen und Mainz entwendeten Uni ormſtücken. 


Die Geungtuung für den Eſſener Naubfkandal. 


Nachdem in der Preſſe belannt — geworden war, daß den⸗ 
ente onen, die von franzöſiſchen Beſatzungeruppen be⸗ 
u. nd vr find, Gelegenheit gegeben werden ſollte, ihre An⸗ 


laufen, an alle zum Völkerbund gehörige 1885 1015 Anar de 
reſerausſchu hmans, 


Das rd man und konnte man verhindern Und 
err Askenazy nicht. Er sent die ganze Ver; 
nee f So hat denn der Abg. 910 


5 nonzmintſterium, 
Statklewicz, = Einen 8. des banden Ce 4 — (an: 
Mitteilungen über den Wer n 5 0 
Wert des iſchen Guldens gi Eine große Anzahl der Etſchienenen wurde aufgefordert, bei ſpäte⸗ 
i e il ich So 11 9 e 900) x h a Y 72 ee wieder zu erſchelnen. Zu zuerſt Erſchienenen 

eiten bei der Zentralregierung ſtjeßen. Wären nicht dieſe Schwie ⸗ 


h eamte des Veſatzungsamtes zur franzöſiſchen 
Der ſoll, daun der Kurs des Floty im Vergleich zu Autslandsbaluten in] Gendarmerie Brebency 1 9 und haben dort in Gegen⸗ 
engeren oder weiteren Gre ſo 8 55 Kertege, di 


wart von Dolmetſchern des tes und eines 
und dadurch den Zuſtrom oder bad n G- ¶ beutid E der ber frangöfiden Epunda michi 


pisen Teilgebiet 


+ A N IR U RER re Re} e e Era YET 


u „Voſener Dageb kart. * 


u opaunchen Kran Die Regierung bat von Ansang an ihre Ni 
85 gemacht. Bisher iſt der Tat beſtand auf das ein⸗ billigung über das Vorrücken in das Ruhrgebiet zum Ausdruck ges 
über gufgenommen worden. Franzöſiſche Gendarmen haben bracht und hat es m der Praxis für not vendig erachtet, ſich ſelbſt 
drin die Ausſagen der Bürger in deutſcher Spracke Nieder-|von allen Maßnahmen der Fraß oſen ſeit ihrem Vorrücken fern zu 
betraut, en angefertigt In deb nächſten Tagen werden weitere] halten. Das Reſültat iſt bemerkenswert. Köln, ein großes wirt⸗ 
h dle Verſonen aufgefordert werden, ihre Anzeigen bei der ſchartliches und induſttielles Zentrum, das durch tauſend Adetn mit 
zöſiſchen E Veſatzungsbehörde zu machen. Jollen um ienenden Gebieten verbunden iſt iſt nunmehr ſaktiſch von 
ſeinem Nährboden abgeſchnitten Dieſe Lage bedeutet eine ſchwere 

Be laſtung der engliſchen Geduld. 


Die Notwendigkeit der engliſchen Belegung. 
ein Der Kölner Verichterſtatter des „Mancheſter Guardian“ 
8 bfalz mit 200 Mittionen Märk angegeben. Dieſerſſchreibt zu den Inttigen und der de ee zur Schaffung 
zu er ſich, wie der „Dt. Alla Zt.“ geſchrſeven wird als vielſeiner Rheinland⸗ Republik. es beſtehe nicht die gering ſte 
edin. ermeien. Die Anlagekoſten ſollen vielmehr die Höhn | Ansicht darauf, daß die Mheinland⸗Repubiſk durch den freien 
f Nate Sens anderthalb Milliarden Mark erreichen 8 der 8 zuſtande kommen werde. Dorten 
Der i Summe find die Eniſchädllaunasanſptüche ver 
U landen Norſtvezwaltung und der in Mitleidenſchaſt gezogenen 
{ el Grundſbcksetgemümer. die auch noch ungeheme Summen 
lingen werden, nicht mitentbalten. 


Appell der rheiniſchen Biſchöfe. 
5 „Erzbischof von Köln, Kardinal Dr. Schulte, der Viſchof 
| RR ünſter, Xobannes, und der Biſchof von Paderborn, 
Abr deren Diögeſen im beſetzten Rheinland und 
be baer ſich befinden, hatten ſich 9 einer Beratung über 
5 Einbruchsgebiet um ſich greifende Rot zuſammengeſunden. 
daz jederſchlag dieſer Beratung haben ſie einen Be an 
die An skand gerichtet, in dem es u. a. heißt: it können, 
W uch immer wit die völkerrechtlichen und ia lehne Ver; 
ene überdenken, den Machthabern in Frankreich und Belgien 
Niion änteitchen, daß angeſichts der bisherigen deutſchen Repa⸗ 
Miele fungen einige im Vergleich zum Ganzen geringfügi 
* in den deutſchen Monatskeiſtungen ihnen das t 
en ie jene furchtbaren Maßnahmen zu ergreifen, unter 
a wir mit 88 755 Diözeſanen jetzt am unmittelbarſten zu 
Chen Saben. Wir können nicht anerkennen, daß die feindlichen 


uns bador ü Dae Sa in Kukland während der Bolſche⸗ 
wiſtenberrſchaft eine zahlreſchere Bevölkerung ausgeſtorben iſt, als 
die Bevölkerung der Tſchechoſlowakei und des Königreichs S. H. & 
zuſammengenommen. 


Die überfüllten Ge ängniſſe⸗ 

Nach einer Meldung aus Moskau find. die Gefängniſſe in Sowſet⸗ 
3 gegenwärtig jo überfüllt, daß die Staats anwaltſchaft ange⸗ 
ordnet har, daß wenigſtens die für unerlaubte Schnavs⸗ 
fabritation und für Kartenſpiel verurteilten freigelaſſen 
werden. Gerade die Zabl der wegen dieſer beiden Delikte Angektagten 
iſt ſo Bi daß für fie. die Gejängniſſe bei_weiien nicht aus reichen 
warden. e he Sowletrußland eigene ſtaatliche Spielkarten» 
zabriten beige, die ut rentieren, wurde das Kartenr 
Tsteld erg um en. 

Die Teuerung. 


Ein Hotelzimmer in Moskau koſtet gegenwärtig 5 bis 35 Millionen 


Nudel täglich. 
N Die wachſende Oppoſition. 
Mostan wird gemeldet: Die Zerſetzung der kommuniſtiſchen 
. lands nimmt täglich zu. Der Einfluß der oppo;itionelleit 
Gruppen ft um Wachſen eee 


Deulſches eich 


— eines ruſſiſchen wiſſenſchaftlichen 
7 ituts in Berlin. 8 

in Verlin weilenden, aus Rußland au 
get 2 15 IN n 0 ro fe E und Geld en Dat 
die Initiative e um ein Lese alas 

liches Mirtnn, ex lia gu gründe le Erforſchu 
der gei und — — — mende 2 1 
wohlwollen rſtützu i der ruſſiſchen Re⸗ 
E Förderung durch die Deutſche Geſellſchaft 


5 
. — für die Verhandlungen zur Verfügung geſtellt halte, r 


N Militäriſche Verſchwendung. 
Ine der zwenen Den chriir des Reichs ſcharminſſterfums vom 
151 1922 woren die Noten far die Anlage des nenen ſtansöſiſchen 
Ei fonsübnnn&niates Bndiwigsmwintel in der 


1 auch eine e 


Reduktion des englischen Marinebudgets. 

Nach einem Bericht des erſten Lords der Admiralität, Amery⸗ 
merden die Ausgaben für die engliſche Flotte im Jabie 
19 3/1 um acht Millionen Pfund Sterling geringer 
fein als im Vorfahre und rund 61 Millionen Pfund 
betragen. Der Koſtenvoranſchlag, der dieſer Berechnung zugrunde 
licht wurde in der Erwartung entworien. daß die Abrüſtungsverträge 
von Wıihington von allen Signatarmächten katifitiert mer den. Nach 
dem Vericht ſoll in den Jahren 1923/24 fein Schlffsnenbauf di 
erfolgen, eine geringe Summe abet joll zur Vorbereſtung Son Unter⸗ 
ſeeboorbauten verwendet werden die man im Jahre 1924/25 beginnen 
u konnen dofft. Zum 1. Aptu Toll das Perſonal der englischen 
Flotte um 20000. . ena und Mannſchaften ver⸗ 


gieru 


100 tatkräftige F 

ionsbehörden das Recht beſitzen follen, die Bewohner un⸗[ringert werden. onalbeſtand der engliſchen Flolte beträgt A Oſteuropas. Es ſollen ſyſtematiſche Kurſe für ruſſi⸗ 
13 Diözefen mitten im Frieden gegen ihre rechtmäßige Obrigkeit! 90 500 Mann. E * Abſtre chungen find nut bei dralonlicher ae Die Ein Unteß han ert weße 5 905 5 zwei Semeſtern abſol⸗ 
der eg und zur Untreue, ſa zum Landes ⸗ ſamteit mög ich. Der Voranſchlag für die Luftflotte we ee an, fernet ſollen N A und Vortra “ 

Ri zu zwingen, ehrenwerte Männer. wie gemeine Verbrecher 18 Millonen Pfund. Das Laich ſtperſonal t zyklen für Ruſſen und Deut! * Fragen ruſſiſ 
5 und — r ai — — . in ba 33000 Dann, Kultur veranſtaltet ach Abe pi f oll ru ed e ent Die 

ſie vorzugehen ir Biſchöfe erklären erd ſenſchaftlichen Forſchungen un 
im Namen einer Friedensaktion getroffenen Maßregeln eine Krupps Cätigkeit in Buhland. 15 5 werden. Die feierlich e 

da tiefe Kluft zwiſchen den Völkern ſcha und unſere berg hat am 17. . in der Baus 
a nälten Volksgenoſſen bis zum äußerſten zu F ja Ein Dementi... deen * Kae a | F be * 
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und der Schweiz. 
bender Güterverkehr don der Schweiz nach Beutid» 
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Sanaiter: Kreis Znin. 


Beginn des Sommerlehrgangs am 1. April 1923; 
Penſions preis monatlich 3 Zentner Roggen, wobei die jewe⸗ 
lige Notierung am 15. d. M. zu Grunde gelegt wird. An. 
meldungen find an die Leiterin Fräulein Erna Letzring 
zu richten, die nähere Auskunft erteilt. 15928 
— nee 
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Telep... 26 ANA Breslau Teieph. 26 
für innerlich Kranke, Nervankranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 


Abteilung für Zucker- und Stoflmechselkranke, 


Chefarst u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarst. 
Dr. med. Günther Espeut, Internist. 


Prospekte! 


Heute Premiere! 


Wessen Sünde? 


Erschütternd. Drama in 6 Akten nach d Erzähl. 
d. berühmt. Schrifist. August Strindber«. Ver- 
filmt von Mia May. Regisseur Joe Mıy- 
Motto: „Sarah, die Frau Abrahams, war kinder 53 
los. Sie batte eine ägyptische Dienerin namens ® 
Hager. Und Sarah sprach zu Abraham: „Sieh“, # 
Jehowa hates mir versagt Mutterzusein Nimm 3 
meine Dienerin, vielleicht besch'nkt diese dich Ü 
mit einem Sohn. Und Abraham tat, wie ihm @ 
seine Frau betohlen“ x 
Anfang um 4½ 6'/,, 8½ Die Kasse Ist WB 
geöffnet vun 12-2 und von 1 Uhr nachm. ab. 


Teatr Apollo 


Am Somtag, 2 Vorstellungen © 
EEE 


haben den denkbar beſten Erfolg in dem 
weitverbreiteten und ſehr gern geleſenen 


Poſener Tageblatt. 


wir bitten um md lichſt baldige Fuſtellung 
der beabſichtigten Inſerate, damit ſie noch 


vor dem Oſterfeſte 


Wiikung haben. Bekanntlich iſt namentlich 
vor dem Feſte größerer Bedarf an He ren 
und Damengard robe, ſowie an Herren ⸗ 
Damen» und Kinder « Bedarfsartifeln. 


"ENEREJ A“, Poznan 3 


Tow. Elektrotechniczne z o. p. 1 Wielka f. uf Tel. 184. N 
Installationen‘ cee 
Reparaturen Wen und 3 


Dynamomaschinen, Neuwickelungen 
de: Anker- und Magnetspulen. 


„ Instandsetzungen 


sä ntl:elektr, Heiz- u. Kocbapparaten 
jeder Spannung und Stromart. 


8 Elelstro-Installationsmaterialien. 


Injezate für die Zcühjahtsjaiion 


den 11. d. Mis. 
um # und um 8 Uhr nach m gl. Programm. 7 


12 weltberühmte Attraktionen. 
= Vorverkauf von 12 Uhr mittags ab. 


Für meine Freundin ſuche 
ich o. d. Wiſſen einen Lebens ⸗ 

gefährlen aus geb. Keuen. PR 
Meine Freundin tit Ende 20er 
J., a. g. Fam. heiter naturl. DW 
und von angeneymer ſchl. 
Erſcheinung. Sie iſt im Haus- 
halt gut bewandert, muſik. 
und in guten Verhältniſſen. 
Wuwer mit Kind nicht aus ge⸗ 
ſchloſſen. Gefl. Off. u 5600 
a. d. Geſchä'tsſt. d. Bl. erb. 


B 
Akademiker 


ſucht mangels an Damen⸗ 
befanntjchar ſich a. dieſem Wege 
zu verheiraten. 
Damen im Alter bis z.30 Jahren 
bitte Off. u. Ang. der Verhält⸗ 
niſſe neb Bld u. C. B. 5834 
a d. Geſchäftsſt. d. Bl. einzureich. 
Diskretion Ehrenſache. 


Teepuppeu u. Lampen⸗ 
ſchirme jeder Art 


werden ſauber u. billta ange⸗ 
jertigt Dabrows kiego 36 III !. 


PR. enn.er onen mer ans nm manner an nennen rennen m ser 
S DD 

Dir empfehlen bei ſo fertiger Lieferung das nen 
] erſchienene Werk: 5 


Nicolaus Coppernicus z 
Aber die Umdrehungen der 
himmelskörper + Aus feinen 

| 


Schriſten und Briefen. 
Sroß - Oktav Format, broſchlert. umſang 77 Seiten. 
preis 8500 Mark, 
nach aus warts unter Nachnahme mit portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei Bringen Sie mir . 


e Schofwollel af 


e 
— — ͤ— len tausche Schafwolle und gebe für 3½ Pfund 
ne ware 55 Pakete ausländische prima Striekwolle. 


meinem Lager in Poznan 
* u: it 20 Jahren i 
Pa re 34 Fellhandlung —.— Ankässig. 
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FAVORIE 


SCHNITTE 
Hode-A bum 
angekommen 


u 
3000 NN. 
1 herirer Einsendung b 
Selan 
f | 

Poznan, 


M, 3 m breit mit 25 Reihen, 


Metelen „Fir- Hriümaſchiuen 


Im breit, mit 25 Reihen, mit Stellwerk und patentierter 


Enil 
. BEER m 5 U . Ankäufe J. Verkäufe Schnitfmus or 
u 
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Paul Seler, Poznan, erben 7780. 


— nn 
Aus meiner durch die Wielkop. J3ba Rolnicza an- 


Lanz Zentrifugen 


haben sich jahrzehntelang 8 
weiß und grau emaitieladiet, immer 


Sie sind unöbertroffen, daſelbſt au darch. Möbel, u. a. 
beliebt und bevorzugt In Sohle 2 Seſſal (rot. Plüſch). fur beſſeren Herren, eventuell 
allen Teilen der Welt! 84 4 Stühle, großer auch 2 au fofort. gu 
132 zel ee Zier ⸗ vermieten. nan, 
5 en u. ieden 
zu verkaufen 2 1 6384 ul. Siemirabgkiegv SL. 


J. Koniecki iger mieter ſucht in 
ul. Piaskowa 3, of, Pon ik Sa 


Babe Geosude TU Zeapen, [9 his J- Inner- Nehrung 
bei guler Bezahlung ver 
. — ˖ ˖* cr. Seit. ©. 


erbeten unter 5937 an die 

—5 bieten antiquarifch zum Ge chäſtsſtelle dieſes Blattes, 

an. . 
Je ein Stück: 


Methode Lonffaint » Langen: 
aer „pelniſch“, zum 
elbſtunterricht. 

Methode Ruſtin. Evangeli 
Heligions hre, u. % 


erkannten 


Horkihire-Schweinezucht 


habe ich ſtändig 


Läuferſauen 
und Läufereber 
ſowie Abſatzferke 


ab zugeben. Beſichtigung kann jederzeit N Be⸗ 
fiellungen erbeten an 


von Becker, Geudzielec, 6 e 


Te Mi as 


Verkaufspreis 
Versand nach vor- 
von 3600 Mk 
Plac Wolnosci 6 


[Möbeltischler "und 


Elektro-Installateure! 


Die unterzeichnete Kunststeinfabrik liefert in 
kürzester: Zeit kompl. Waschtischgarnituren in 
jeder Farbe und in allen.Maßen, sowie Schalt- 
tafeln für jede Spannungsstä ke. 


Muster werden auf Wunsch zugesandt, 


Ausſchneiden! möglichſt im Zentrum, evil. mit Einrichtung, ſucht 


tefiger ſelbſtändiger Kaufmann. reis ſache. 
Poſtbeſtell Wielkopolska Huta „Helenit“ fm — Rukin, Enstiig“, N ee — 5 12 1K 
ung. Grudzielec p. Bronöw, pow. Pleszew. 2 Teile gebund., Unterrichts 59 8 
Tel. Bronom Ne. 3. briefe zum SeisRumderei Offerten unt. 5932 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes 
An das Poſtamt 1 II Methode Ruftin, ga bende “ erbeten. 


geb., zum Selbſtunterri cht. 
a 
methode Ruin, „Gef hichte“, 50 l A 4 Iimmerwohnung ET 
gebund. DE mit Möbeln = verlaufen. m 


Shwohow, „methode des] Anfragen unt. K. 5947 an d. Geſchäſtsſtiele d. Binttes 
oltıfchu unterrichts, geb. nm eeenee 5 Me 


ee Gaufe jofort Gut, 


Ps erBchrueee 60-1500 Morgen, auf mug h 


Telephoriſch unter Nr. 3169. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
füt den Monat März 1923 


in tat elloſer Aue führung und großer 
Au wahl empeehſen vorteilhaft 


Gebrüder Müller, fammfabril, 


Tel. 2317. Poznan. Tel. 2317. 


Name eeseetseeebes see eee e ren 


Wohnort ............n00n.......:0.0sou 


„ Büro N He a ig 15. U. Terlansaustalt T. A. 4 S ed gl ichgülug. — Zahle foroıt. 
ul. Staw naue Nrelsap 
— ĩ˙ͤ˙ „ne BBemuſterie Offerten gegen sarah | Poznan, ch 9 en 


A Zwozynierk é Rutkowski, Poznan, pa: 7 


9 Homöopathie iſt diejenige ärztliche Methode, die eine 
denheit zu heilen unternimmt durch ein Mittel, das eine 
abaliche Krankheit erzeugt: ſie will Gleiches mit Gleichem 
erwinden. Auf dem gleichen Geſetz beruht Pockenimpfung 
und Serumgewinnung — ein wunderbares Geſetz im Haus⸗ 
der Natur! 
Alles Vergängliche iſt nur ein Gleichnis, — es gibt auch 
eme göttliche Homöspathie. Dieſes Grundgeſeß ſteht geſchrieben 
55 dem Propheten Jeſajas, der von dem leidenden Gotles⸗ 
echt ſchreibt: „Durch ſeine Wunden ſind wir geheilet“; und 
N lus formuliert es noch genauer im Römer brief: „Das 
em Geſetz unmöglich war (fintemal es durch das Fleisch 
Gicwachet ward), das tat Gott und ſandte ſeinen Sohn in der 
eſtalt des fündlichen Fleiſches und der Sünde halben“ 
oder im 2. Korintherbrief: „Er hat den, der von keiner 
Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht, auf daß wir 
würden in ihm die Gerechtigkeit. die vor Gott gilt.“ Selt⸗ 
ames Tun Gottes: Um die Menſchen von der Wunde zu 
ilen, die die Sünde ihren Seelen geſchlagen, muß des 
ſchen Sohn ſich Wunden ſchlagen laſſen unter den Geißel⸗ 
eben ſeiner Peiniger und am Kreuz! Um die Welt von 
— Sünde zu erlöſen, muß des Menſchen Sohn die Geſtalt 
ündlichen Fleiſches annehmen und ſich wie ein Sünder be⸗ 
deln, verwerfen, ſtrafen, töten laſſen — unter die Übel- 
täter gerechnet und zwiſchen Räubern und Mördern ans 
Kieuz geschlagen! Damit die Macht der Hölle gebrochen 
werde, muß die hölliſchſte Tat geſchehen, die die Weltgeſchichte 
unt, die Hinrichtung des heiligen Gottesſohnes! Aber eben 
damit erfüllt ſich das andere Wort gönlicher Homöopathie 
aus dem Munde des Herrn: „Tod, ich will dir ein Gift, 
ölle, ich will dir eine Peſtilenz fein!“ Die Sünde gerichtet 
urch die ärgſte Sündentat, der Tod überwunden durch den 
Tod des Erlöſers, die Wunden der Seele geheilt durch die 
\ ihres Heilandes — wer will ſolches Geheimnis ent 
rätſeln? Das iſt An im Haushalt der Gnade. 
Das zu begreifen iſt nicht, worauf es ankommt — aber 
es zu erfahren und ſolcher Gnade innerlich gewiß werden. 
das iſt die Geſundheit, die wir brauchen und erbitten von 
Ihm, der geſagt hat: „Ich bin der Herr, dein Arzt. 
9. Blau-Poſen. 


Jokal⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 10. März. a 
Die polniſche Ein: und Auswanderung. 

Bisher find aus Rußland nach Polen 708250 Perſonen zu“ 
rückgekehrt. Darunter waren 147924 Polen, 447 650 Weiß⸗ 
ruſſen und 24 242 Juden. Bis zum Ende des Jahres 1923 find 
noch 300 000 Rückwanderer zu erwarten. Unter den Heimkehrern 
befinden ſich 200 000 Vollwaiſen, die jetzt vom Staat unterhalten 
werden müſſen. Aus den Überſeeländern find im Jahre 1921 rund 
78 800 Perſonen zurückgekehrt, 1922 nur noch 20 782. 

Die Auswanderung umfaßte im Jahre 1921 rund 87 000 


PVerſonen, 1022 nur noch 82 000. Zugenommen Hat die Aus- 


wanderung nach Frankreich, Belgien, Dänemark und Finnland. 
In dieſen Ländern iſt die Nachfrage nach gelernten Arbeitern, 
Bergarbeitern und Rübenbauern ſehr groß. Zurzeit find in Frank 
reich etwa 10 000 polniſche Arbeiter beſchäftigt, mit den Familien 
find es 900 000 Perſonen. Auch die Schweiz bemüht ſich neuer ⸗ 
um Arbeiter. Nach Anſicht des polniſchen Arbeitsminiſte⸗ 
riums iſt die große Nachfrage nach polniſchen Arbeitern im Hin⸗ 
blick auf die gegenwärtige Kriſis in der Induſtrie zwar exwünſcht, 
müſſe man grundſätzlich beſtrebt ſein, ſo wenig Arbeitskräfte 
us möglich dem Lande zu entziehen. 

Polniſche Aerzte gegen deutſche Aerzte. 
olniſchen Blättern findet ein Aufru a 
55 des ease Ni Bein ber a 125 
ften, in dem gegen die deutſchen und jüd 


if 
Amerikaniſches Copyright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(48. Fortſetzung.) Machdruck unkeriask) 
Mit ruhiger Entſchloſſenheit betrat er die Hütte, um 
nach Auch zu ſehen. Er fand fie in der Kammer Ober⸗ 


geidofieb auf dem Divan liegend, ſchon wieder in wirre 


e verſtrickt. 8 

Mit einem harmloſen Scherzwort nahm er neben ihr 
Matz, strich ihr leiſe über das Haar und begann werbend: 
„Wir wollen doch nicht. Ruth, daß durch den Grafen und 
ſeine teufliſchen Zauber ein Mißton in unfer bisher fo ſchönes 
Verhältnis kommt!“ en 

Sie richtete ſich halb auf: „Ich wünſche das keineswegs,“ 
erwiderte ſie klar und beſtimmt. „A 
vermeiden willſt, dann darfſt auch Du 
nehmen, was geeignet erſcheinen kann, 
irgendwie zu beeinträchtigen oder zu zerſtören!“ 


Da erkannte er, daß es nicht möglich war, ihr in Güte 


den Verzicht auf den Zaubertrank des Grafen abzuringen. 
Schweigend erhob er ſich, ſchweigend zog er die Hand von 
ihren Haaren fort, ſchweigend griff er nach Hut und Stock. 
„Du gehſt noch fort '“ fragte fie erftaunt. 
Er nickte. „ öchte einen Sprun 
e e ee ee 9 zu 
Ein wilder Trotz aber erwachte in ihr, 


kargem Gruße das Zimmer verließ. 
Sie lauſchte ſeinen verhallenden 


in 
tre mit lautem Geräuſch ins Schloß ſchlug. 


Da erhob fie ſich heſtig, machte Licht, öffnete das Kleider⸗ 
Dann entnahm er Ruth vertraulich in eine Ecke und raunte ihr zu: „Es i 


ſpind und wählte ein koſtbares Abendkleid. 
ſie der . * a 
flüchtiger Schrift d 


— 


ber wenn auch Du das 
nichts tun und unter⸗ Be 
meine Willensfreiheit 


ſie erwiderte 
nichts, ſondern ließ es geſchehen, daß er verſtimmt und mit! meldete, 


hörte ihn die rufe f 


Schritten, | 
und vernahm, wie die ſchwere Eichen: Auch Broighem war ſichtlich erfreut über Ruths kanerin gin 


einen Zettel Papier und warf mit. 
rte BT Fr 


Ein Elternabend des Deutſchen Gymnaſinms. 

Vor ungefähr einem Jahr bot das Deutſche Gymnaſium den 
Gltern ſeiner Schüler und Freunden der Anſtalt eine Aufführung 
der „Glocke von Andreas Romberg als Elternabend⸗Veranſtaltung. 
Das Gelingen jener Aufführung machte dem Schulchor und ſeinem 
Leiter, Herrn Doering, Mut und Luſt, ſich an noch ſchwierigere 
Aufgaben zu wagen, und man begann mit dem Studium von 
Hatzdns „Schöpfung 
Die Aufführung fand am Freitag der abgelaufenen Woche 
im großen Vereinshaus ſaal ſtatt. Sie zeigte, daß der Chor und 
ſein Leiter an der Einübung des nicht ganz leichten Werkes mit 
Fleiß und Verſtändnis gearbeitet hatten. Manches gelang ſehr 
gut, und die friſche Kraft des Chores und die anſpornende Füh⸗ 
ans des Dirigenten brachten beſonders die ſtrahlenden, jubelnden 
Stellen — „Und es ward Licht“, „Die Himmel erzählen“, Schluß⸗ 
chor des zweiten Teiles — zu ‚starker Wirkung. Nacht ganz ſo gut 
kamen begreiflicherweiſe die ſtille Herzlichkeit des Werkes und der 
an manchen ſeiner Stellen beritette Humor zum Ausdruck. Der 
Rebe beinahe zu große Eifer der jugendlichen Sänger bedarf 
ie und da noch ſtärkerer Zügelung (Alt! ). 

Zur Ausführung des Inſtrumentalpartes war ein kleines 
Orcheſter zuſammengeſtellt worden (Klavier, Harmonium, vier 
Geigen, zwei Celli, Kontrabaß), das im großen und ganzen ſeiner 
Aufgabe gerecht wurde und auch nach kleinen Entgleiſungen den 
Weg ins rechte Gleis zurückfand. 

Der Engel Gabriel und Eva wurden von Frl. Biging⸗ 
Mann gefungen, deren Leiſtung — beſonders, was die Aus- 
führung der Koloraturſtellen betrifft —, um ſo mehr anzuerkennen 
iſt, als die Sängerin die Partie erſt kurz vor der Aufführung 
übernommen hatte. Den Uriel ſang Herr Jentſch. Sein Tenor 
kam beſonders in den Enſembleſätzen ſchön zur Geltung. Als 
Baßſoliſt (Raphael, Adam) erfreute Herr Boehmer, wie jo oft 
ſchon, durch die weiche Fülle feines ſchönen Organs und die mufte 
kaliſch vornehme Art ſeines Vortrags. 

Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Zuhörer 
dankten dem Leiter der Aufführung, Bern e und den 
Mitwirkenden durch lebhaften und herzlichen Beifall. 


Konzert Wieskawa Cichowicz. 

Der Donnerstag der abgelaufenen Woche brachte das in unſerer 
Stadt ſeltene Ereignis eines Liederabends, der W be⸗ 
ſondere Bedeutung hatte, daß eine ſelten in die Sffentliche 
keit tretende einheimiſche Sängerin, Frl. Wies kawa Cicho⸗ 
wic g, ſich in einem eigenen Konzert vor dem Siegen Publikum 
hören ließ. Die Konzertgeberin begann mit Bee 1 — „Ah! 
perfido!” und „Kennſt du das Land?“), Schubert Zwei ieder 
aus der „Schönen Müllerin“, „Gretchen am Sp'nnrad, „Sah ein 
Knab ein Rößlein ſtehn“, „Auf dem Waſſer zu fingen“) und Brahms 
(„Sapphifche Ode“ und „Vergebliches Ständchen) und gab dann 
Kompositionen franzöſiſcher und volniſcher Tonſetzer. Sie verfügt 
über einen ſehr gut geſchulten Mezzoſopran von großem Umfang 
und ſtarker Reſonanz u e ſich beſonders als eine Meiſterin 
des klangvollen Pianos. Ihr Vortrag zeugt von muſikaliſcher Ins 
telligenz und von dem Veſtreben, eindringlich zu ieren, ohne 
die melodiſche Linie zu zerreißen. Hier und da konnte man grö⸗ 
Br Wärme und ſchlichtere Innigkeit wünſchen. In Herrn Guſtav 

uza hatte die Sängerin einen feinfühligen, anpa ungsfähigen 
Begleiter. — Das Konzert war ſehr ſtark beſucht. Es gab ſehr 
viel Beifall, und das Abt rum war am Schluß des Abends ein 
farbenprächtiger Blumenhain. th. 


Tariftontrakt für die Landwirtſchaftlichen Saifon- 
arbeiter. a 
Da nicht zu erwarten iſt, daß der Tarifvertrag für die Saiſon⸗ 


arbeiter bor dem 1. April d. Is. in Warſchau fertiggeſtellt wird, daran 


empfiehlt der Arbeitgeberver band des Hauptver⸗ 


Wiſſen⸗eins der deutſchen Bauernvereine feinen Mitgliedern, 
en] die auswärtigen und die örtlichen Satfonarbeiter 


„Da es mir allein zu langweilig iſt, bin ich ein wenig 
8 ins Hotel gegangen. Du brauchſt mich 1 ab⸗ 
en. \ ' 
wen Noch einmal überlas fie die ag dann glitt ein zu⸗ 
friedenes Lächeln über ihre Züge, ſie löſchte das Licht, ſchritt 
die Treppe hinab, zog die Türe auf, ſchloß ſie wieder und 
lenkte ihre eilenden Schritte nach Fritz Vogelrenthers hell⸗ 
erleuchtetem Hotel. Be 


Als Ruth in das Hotel kam, fragte fie nach Broighem. 
Ein neuer Kellner, bete nicht kannte, zog ein 9 
Geſicht und antwortete ihr, der Graf wäre jetzt nicht a 
ſprechen. Erſtaunt über dieſen Beſcheid, fragte fie nach Voge 
reuther. Da wurden die Mienen des Mannes noch ver⸗ 
legener, und er ſtotterte, daß auch der Generaldirektor 
augenblicklich verhindert wäre. Argerlich wollte Ruth das 
otel wieder verlaſſen, da begegnete fie wieder dem 
Pförtner, der ihr nach einigen Ausflüchten auf dringendes 
Befragen zuraunte, Vogelreuther ſäße mit Broighem und 
einem kleinen Kreiſe von Fremden auf der ſogenannten hohen 
Terraſſe. - | 

Die hohe Terraſſe, ein ganz beſonderer Einfall Vogel⸗ 
reuthers, war das zu einer Terraſſe umgewandelte Dach eines 
Seitenbaues, auf dem es ſich vor allem zur Nachtzeit herrlich 
ſaß. Auf ihr Befragen, ob fie nicht auch hinauf zu den 
erren gehen könnte, bekam fie einige deutlich erkennbare 
zerlegenheitsausreden zu hören, und als fie dringlicher wurde, 
ging der Pförtner mit ihr ins 
mit der hohen Terraſſe verbinden. 

war Bogelreutber. 

os!“ rief er, als er Ruths Stimme vernahm, „ich 
ort den Grafen.“ ö 


Der erſte, der fi 


Kommen und verſprach, ſofort im Fahrſtuhl herunterzu⸗ 
fahren und ſie zu holen. Als er unten angelangt war, zo 


wundervoll, daß Sie kommen! Wir haben nämlich bereits 


Telephonzimmer und ließ ſie 


leinen ganzen Haſchiſchtlub beiſammen, ſitzen droben auf der Ihnen 


Beilage zu Nr. 57. 


zu den alten Deputatbedingungen zu mieten, ſowie zu 


dem bis zum 31. März d. Is. maßgebenden Barlohn vom 1. April 
ab einen Zuſchlag bon 50 Prozent zu gewähren, bis die 
endgültigen Löhne feſtgeſetzt ſein werden. 


u Neſerviſtenübungen. Das Staroſtwo Grodzkic bittet 
uns exit heute bekannt zu geben, daß der Termin für die Einreichung 
von Geſuchen um Berſchlebung der militäriſchen ungen für Reſer⸗ 
viſten des Jahrganges 1897 bis zum 10. März verlängert 
worden iſt. 

N Eiſenbahn⸗ Grenzverkehr. Die Eiſenbahndirektion Poſen hat 
im Einverſtändnis mit dem Elſenbahnminiſterium vom 16. d. Mts. 
ab bis auf Widerruf die Expebierung aller Sendungen über die Grenz 
ſtationen Zduny. Rawitſch. Liſſa. Bentſchen und Dratzigmühle ver⸗ 
boten. Nach dem 16. März dürfen nur ſolche Sendungen expediert 
werden, die bis einſchl. 10. März in der Aufgabeſtarion aufgegeben 
worden find. 

& Die Forderungen der Eiſenbahner. In einer Eiſenbahner⸗ 
verſammlung, die am Donnerstag in der „Villa Flora“ ſtattfand, 
wurde beſchloſſen, bis Mitte März die Erfüllung der Forderungen 
ber Eiſenbahner abzuwarten, dann aber energiſche Schritte zu unter ⸗ 
nehmen. 

ar Einſchränkung der Schulinſpektorenſtellen. Das polniſche 
Unterrichtsminiſterium hat jetzt die Zahl der Kreisſchulinſpektoren 
im früher preußiſchen Gebietsteil herabgeſetzt. Bisher waren in 
vielen politiſchen Kreiſen zwei Schulinſpettoren tätig, von denen 
jeder einen beſonderen Aufſichtsbegirk verwaltete. Von jetzt an 
ſellen die Schulaufſichtsbe irke den Kreisgrenzen entſprechen. In 
Pommerellen iſt dieſe Maßnahme bereits durchgeführt, im Pofen- 
ſchen iſt ſie im Gange. N 

X Gemiffe polizeiliche Beſtimmungen für den Strafienverlehr 
feien in Erinnerung gebracht. Einmal jet darauf hingewieſen. daß 
Kraftwagen in der Dunkelheit in den Straßen mit abge 
blendeten Lichtern fahren müljen, um ein langſamere? 
Tempo zu erzielen. Ferner muß von en Fußgängern ftets 
rechts gegangen werden. Verboten ſſt das Zu ſammengehen 
von vier Perſonen auf den Bürgerfteigen, das Stehen. 
bleiben auf den Bürgerſteigen und das Fahren von 
Kinder⸗ und anderen Wagen auf den Bürgerſteigen. 
Die Schutzmänner ſind angewieſen, gegen jede Uebertretung er 
Beſtimmungen unnachſichtlich vorzugehen. 

x Den Rekord für Beleuchtungspreiſe ſchlägt zurzeit zweifel. 
los das Städtchen Bojanowo bei Liſſa. Man zahlt dort namlich 
für ein Kubikmeter Gas 2600 M. und für eine Kilowattſtunde 
elektriſches Licht 6000 M. 

Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Die Vortrags reihe 
„Polen“ bringt als die beiden letzten Veranſtaltungen bes 
Winterſemeſters zwei Vorträge von Dr. Rauſchning, der am 
Mittwoch, dem 14. März, abends 8 Uhr, über das Deutfhtum 
in Polen und acht Tage darauf, am Mittwoch, dem 21. März 
über Vol ks bürger a u nd een 
ſprechen wird. Beide Vorträge finden im Evange iſchen Vereins⸗ 

us ſtatt. — Nach Oſtern werden die Vorträge über die Birk 
chaft in Polen und über „Parteien und Preſſe in 
ofen“ (Dr. Meiſter) gehalten werden. 

A Sinfonie 


a konzert des Das Orcheſter des 
Großen Theaters kündigt 


Opernorcheſters. 
ein Sinfoniekonzert an, bad am 
Donnerstag, dem 15. März im großen Konzertſgale 
der Univerſität unter Leitung von Direktor 
Stermich flattfinden fol. Als Soliſt fit der Bianif 
Franeciſzel Lukaſiewiez gewonnen worden. Zur Aufführung 
gelangen außer Tſchalkowskis vierter Sinfonie zwei in 
Poſen je: lange nicht geſpielte von Robert Schumann: Die 
Manfred⸗ Ouvertüre und das Klavierkonzert. Iſt 8 
ſache, daß nach langer Pauſe dem Be Publikum wieder einmal ein 
Sinfoniekonzert geboten wird, an ſich ſchon bedeutungsvoll genug, ſo 
innt das angekündigte Konzert außerdem noch durch das ſchöne 
rogramm und die an feiner Durchführung betei eriſchen 
Kräfte erhöhte Bedeutung. — Eintritts karten 
geſchäft von Szreſbrows kl. ul. Frebry 1, verkauft. N 
Der Teenachmittag am Montag, dem 12. März, nachmittags 
um 5 Uhr im en 1 75 nhaus, wird an Darbietungen Gefänge 
und Rezitationen bringen, die unter dem Thema: „Der Wald im 
a Bee HEIL In de ge 
efaßt wer ammen Yon 
2 und es werden des halb alle Waligen Maeder des Deu uns 
bundes herzlich aufgefordert, daran teilzunehmen. Es fei noch einmal 
nert, daß Taffen mitzubringen find. 
X Großes Theater. Heute Sonnabend: „Plaue Dame“ 
von Tichalkowskt (erſte Aufführung in der neuen Beſetzung) mit den 
Damen Eüwißeta A aſchr zo köwna. Srotranste und den 


Terraſſe und wollen gerade 
nun habe ich eine herzliche Bitte an Sie!“ ß 
Sie ſah ihn fragend an, und er drang flüſternd in fie: 
„Sie müſſen unbedingt tanzen, Ruth! Stellen Sie fi vor: 
auf hoher Terraſſe, über der ſich der freie Nachthimmel wölbt, 
ſitzen wir und träumen. Was fehlt da an der Vollendung 
noch etwas anderes als der Tanz?“ 

„Aber ich will rauchen!“ fieberte ſie. 

„So rauchen Sie tanzend!“ lächelte er. „Komponieren 
Sie einen neuen Tanz „Die 3 zu deſſen 
Schluß Sie halb berauſcht, halb verträumt zuſammenſinken, 
und es wird herrlich werden!“ 5 

„Aber ich habe keine Koſtüme!“ exinnerte ſie. 5 

„Es iſt eine Dame bei uns droben,“ erzählte er ihr 
nach einigen Bedenken, „die ein ganzes Zimmer voll der ver⸗ 
ſchiedenſten Gewänder hat, griechiſche, indiſche, japaniſche, 3 
was Sie wollen. Daraus wählen Sie, was Ihnen paſſen 
erſcheint, und dem Mangel iſt abgeholfen!“ 

„Wer ift denn alles mit dabei?“ erkundigte fie ſich. 

„Im Eng find wir etwa zehn Perſonen,“ berichtete 
5 der Graf. „Von Bekannten habe ich Ihre Freunde 

öltner und Wildenbrunner aufgenommen und natürlich den 
Generaldirektor. Auch Ruhland hält mit und außerdem ein 
engliſcher Lord, ein polniſcher Edelmann, die Amerikanerin, 
von der ich r vorhin ſagte, und noch ein paar mehr 
oder weniger gleichgültige Herren, aber insgesamt Menſcheu, 
die zu einander p iskretion zu 
fürchten iſt.“ N 

„Dann komme ich mit!“ ſprach Ruth kurz entſchloſſen 
und ſtieg in den noch immer wartenden List. 

Oben angelangt, gab es noch eine kurze Vorſtellung, dann 
bat ber Graf Miß Fall, ſie möchte Ruth aus ihrem Reichtum 
ein paſſendes Koſtüm zur Verfügung ſtellen, und die Ameri⸗ 

liebenswürdig auf den Vorſchlag ein. Ruth 
brauchte nicht lange zu wählen: ein griechiſcher Chiton, fuß⸗ 
frei und hübſch geſchnitten, gefiel ihr am beſten, und als fie 
ihn anprobierte, paßte er ſo gut, daß Miß Fall entzückt in 
die Hände eh und rief: „Entzückend! Darf ich ihn 


Worrletzung folgt.) 


mit dem Nauchen beginnen. Und 


en und von denen keine 


Herren Bedlew ez, Karpacki Zawrockt. Muſikaliſche Leitung Herr 
Bojanowskti. — Sonntag nachmmiag Vorſtellung zu halben Preuſen: 
„Hänel und Gretel“ mit Frl. Lenczſewska und Fontanowna 
in den beiden Tuelpartien. Mu ikaliſche Leitung Herr Wofciechowski. 
Sonntag abend: „Hoffmanns Erzählungen“ mit Herrn 
Malawski als Hoffmann. Muſitaliſche Leitung Herr Boſanows ki. — 
Dienstag: Die Jüdin“ mit Frau ZJanowska⸗Kopezynska 
als Rahel. — Vorverkauf der Eintrittskarten in der Zigarrenhandlung 
von Görski (Hotel Monopol). . 

4 Auf die Derfammlıng der deutſchen Intereſſengemeinſchaft 
für die werktätige Bevölkerung, die morgen, Sonntag, nachmittag 
5 Uhr bei Fiedler in Görna Wilda 47 (ir. Kronprinzenſtr.) ſtattfindet 
ſei nochmals bungewieſen. Herr Steinhof wird feinen Vortrag 
über »Krankentaſſen⸗ und Invalidengeſetzgebung mit beſonderer Bes 
rückſichtigung der Poſener Oris krankenkaſſe“ beitimmt halten. 


* An den Straßenbahn halteſtellen langſam fahren! Das 
Staroſtwo Grodzkie macht angeſichts der Tatſache, daß von Straßen⸗ 
bahnpaſſagieren häufig Beſchwerden darüber einlaufen, daß ſie 
beim Ein» und Ausſteigen bei den Halteſtellen durch Wagen, Reiter, 
Radfahrer und Kraftwagenlenker in Gefahr kommen, auf eine 
Regierungs- und Polizeiverordnung vom 10. Mai 1907 aufmerk- 
ſam, nach der Reiter, Radfahrer und Kraftwagenlenker beim 
Paſſieren der Halteſtellen der Straßenbahn ihr Tempo verlang⸗ 
ſamen müſſen. Die Zuwiderhandelnden werden beſtraft. 


* Aufklärung zweier großer Einbruchsdiebſtähle. In der 
letzten Zeit wurden zwei Herren⸗ und Damenwäſchegeſchäfte, das 
eine in der ul. Pöbviejska 5 (fr. Halbdorfſtraße) und das andere 
in der ul. Franciſzka Ratajezaka 2 (fr. Ritterſtraße) durch Ein⸗ 
brecher ſchwer heimgeſucht. Im erſteren Falle wurden für 40 Mil⸗ 
lionen Mark, im zweiten für 8 Millionen Mark Sachen erbeutet. 
Die Einbrüche waren beide in der Weiſe ausgeübt worden, daß 
die Spitzbuben vom Keller aus ein Loch in die Decke bohrten und 
dann in die Läden eindrangen. Der Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, beide Einbrüche reſtlos aufzuklären. Als Einbrecher wur⸗ 
den der 30jährige Johann Czewinski aus Plock und der 
22jährige Konditorgehilfe Johann Rataj aus Poſen in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Der Polizei iſt es auch gelungen, im 
erſten Falle etwa neun Zehntel, im zweiten ungefähr die Hälfte 
der Beute zu beſchlagnahmen und den Eigentümern wieder zuzu⸗ 
ſtellen. 

* Einbruchsdiebſtahl. Aus einem Zigarrengeſchäft in der ulica 
27 Grudnıa (1r. Berlinerſtr.) wurden durch Einbruch für 1 800 000 Wet. 
Zigarren, Zigaretten, Tabakspfeifen uſw. geſlohlen. 


Birnbaum, 9. März. Sechs Sack Getreide ver⸗ 
ſchwanden kurzlich einem Landwirt in Zatom tary aus 
feiner Scheune. Die von der Polizei angestellten Ermittelungen hatten 
Erfolg. Das Getreide jand ſich in einer Mühle vor. Ein Arbeuer 
2. das Getreide dort zum Mahlen abgegeben. Da er kein Land 
eſitzt, auch Getreide weder von anderer Seite bekommen, noch gekauft 
hat, konnte er der Tat überführt werden. } 
Bromberg, 9. März. In der geftrigen Stadtvberord⸗ 
netenſitzung, die ſich wieder ſtundenlang hinzog, wurde u. a. 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen, bei der Landesdarlehns⸗ 
bank in Poſen eine Anleihe von 80 Millionen aufzunehmen zur 
Weiterführung von Notſtandsarbeiten. Die Hundeſteuerordnur 
wurde dahin abgeändert, daß für den erſten Luxushund 40 000 (N), 
25 jeden weiteren 120 000 Mk. Steuer jährlich erhoben werden. 
ür den erſten Kettenhund ſoll eine Steuer von 15 600, für jeden 
weiteren 80 000 Mk erhoben werden. Die mitgeteilten Magiſtrats⸗ 
anträge auf Benennung des Gymnaſiums Reja (frühere Oberreal⸗ 
ihule) und der Straße Reja n dem Aſtronomen Kopernikus 
wurden angenommen. Zum Schluſſe wurde zur Deckung des Fehl- 
betrages der Volkstüche für Dezember und Januar 12 Millionen 
Mark bewilligt. In der geheimen Sitzung wurde an Stelle des 
ausgeſchiedenen unbeſoldeten Stadtrats Miller Herr Kaſzubowski 
gewählt. — Vor längerer Zeit ereignete ſich ein eigenartiger 
Fall, der die Kriminalpolizei bis jetzt beſchäftigte. Zwer Soldaten 
fanden am Eliſabethmarkt auf dem Raſen an Händen und Füßen 
gebunden und mit einem Knebel im Minde, den 19jährigen Jerzy S. 
auf und ſchafften ihn zum 4. Polizeirevier. S. gab hier an, ſchon 
ſeit längerer Zeit von einem „Klub der Rache“ verfolgt zu werden; 
einige Mitglieder dieſes Klubs hätten ihn überfallen und efeſſelt. 
Weiterhin erzählte er dann noch andere Räubergeſchichten, He aber 


Berjand-Buchhandlung. 


Sur Anſchaffung empfehlen: 
Edel, Der Schleier der Venus. Roman. 
Philipps, Die Eroberin der Welt. Roman. 
Conſtant, Liſas Eheglück. Roman. 
Dr. Wehrung, Autorität u. Freiheit im Proteſtantismus. 
Goldacker. Auf Irrwegen. Original-Roman, 
Blümke, Böſe Geiſter. Griginal Roman. 


Dix, Die drei großen Weltkriege. Die Unbeſtändigkeit 
der Weltfrfedensverträge. 


Seitſchriften: 

Die Woche, — Daheim. — Delhagen und 
Ulafing's und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäiſche Modemeitung. — Für's Baus. — 
Deutſche Zägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen; 
und Modenzeitung. 

Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Seitſchriften und Muſikalien bitten wir 
direkt an uns 


SEBRBERZA:WAZASBBRERENBASE 


zu ſenden! 


Poſener Buchdruckerei. Verlagsanſtalt! .J. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


„ 


Elektromotor, 


2 PS., 220 V., ſehr wenig gebraucht, 
Mir Höchſ gebot zu verkaufen. 8038 


Dom. Gwiazdowo b. Kosirzyn. 


18 1 Obeiſchulrat) des 


W. Dzielinski bum ( Summer) 


Zar 2 2 


hat sehr günstig abzugeben 


Aeltestes u. grösstes Spezialunternehmen a. Platze. 
FELLLELELLLSEEI TI FELL 
zz eye. — 


Lokomobile 


Luan eee 


(Epple Buxbaum 1900), 7 Atm. 
Dazu 


in ſehr gutem Zuflande fteht zum Verkauf. 


Max Wambeck, Jans wiec. 


Ziegelſteine, Dachſteine und 


bat noch abzugeben zu angemeſſenen Preisen. 
Ceramika Lud wiko wo p. Mosina 


— Voſener Tageblatt. 2 


offenbar nur den Geiſteszuſtand eines durch Schundliteratur in; Pogomaner dokumentierte, 


ort und Bild, wie es auch behördlicherſeits angenommen wird, 
verſchrobenen Jünglings wiedergeben. Unſer „Held“ geſtand denn 
auch bald ein, er habe ſich ſelbſt in den Zuſtand der Feſſelung ver⸗ 
ſetzt, in dem er aufgefunden worden fer. Drohbriefe, die an feinen 
Vater und auch an ihn ſelbſt (1) gerichtet waren, hat er ſelbſt 85 
chrieben was aus der Handſchrift deutlich zu erſehen iſt. Die 
riefe waren unterzeichnet von dem „Klub der Zwölf“. „Klub der 


Rache“ uſw. Sogar Gründungs- und Auflöſungsdatum eines 
„Klubs der Zwölf“, des ſpäteren „Klubs der Rache“, waren darin 
angegeben: die Gründung ſchon 1916, die Auflöſung 1918, und 


Sitz Schwedenhöhe. Ferner war darin zu leſen von dem „wachen⸗ 
den Auge“, „verratenen i und ähnlichen „geheimnis⸗ 
volle Tiefen“ verratenden Dingen. Der junge Mann war alſo 
ein Opfer der „Räuberpiſtolen“ in Wort und Bild geworden. 

* Dirſchau, 7. März. Ein gewiſſer Kaſimir Kraczicki aus 
Wreſchen bei Poſen wurde hier auf dem Bahnhof feſigenommen, 
als er den Bromberger Zug verließ. Er wird beſchuldigt, während 
der Fahrt einer Dame eine Geldtaſche mit einem größeren 
Geldbetrag geſtohlen zu haben. 

* GroßsNendorf, 8. März. Am ve genen Sonntag fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einweihung der Ges 
denktafel für die Gefallenen aus dem Weltkriege ſtatt. Die 
beiden Tafeln, 120 Namen aus dem . Kirchſpiel enthaltend, 
wurden in feierlichem Zuge von der Schule nach der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kirche gebracht. Nach tiefergreifender Anſprache des 
Ortspfarrers Rohner fand die Einweihung ſtatt. Die Verluſtzahl 
der hieſigen Gemeinde beträgt 4 Prozent, ſteht alſo erheblich über 
dem allgemeinen Durchſchnitt. Einzelne Familien haben drei, 
manche ſogar alle Söhne verloren. Der Kirchenchor ſang bei der 

eier die Lieder: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ „Wie ſie ſo 
anft ruhn“ und „Sei getreu bis in den Tod“. 

* Nontwy, 8. März In letzter Zeit find auf dem hieſigen 
Bahnhofe wiederholt Zucker⸗ und Getreidediebſtähle 
vorgekommen, die nun durch das Priwat⸗Detektivbureau „Gryf“ 
aufgeklärt wurden. Die Spur führte nämlich zu einem Speicher 
beim Militärſchießſtand, wo Zucker und Getreidevorräte aufge⸗ 
funden wurden Die Diebſtähle wurden, wie der „Kuj. Bote“ 
ſchreibt, von einem Soldaten ausgeübt, der dort Wache ſtand. 

* Natel, 8 März. In der eigenen Wohnung verübte der 
Handwerker Julius Juchatz aus unbekannter Urſache Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. Da er viel bares Geld beſaß, ſo 
kann er den Selbſtmord nicht aus Not verübt haben. 

Stargard, 8. März. Die hieſige Polizei hat feſtgeſtellt. daß 
das kürzlich in Ponczewo angelegte Feuer, dem das Gehöft des 
Beſitzers Lipinski gum Opfer fiel, von dem als nicht ganz 
urechnungsfähig geltenden Knecht 3. angelegt wor⸗ 
Da ift. Der Tat foll ein Streit des Z. mit dem Sohn des Be⸗ 
ſitzers vorangegangen ſein. f 

Aus Kongreß voien und Galizien, 

Lodz 8. März. Eine Ale Staniskiwa Borowezyk aus 
Diſanowice kaufte auf dem Alten Ringe in Lodz von einem Unbe⸗ 
kannten ein Päckchen Stoff für 50 000 Mark. Als fie das 
Päckchen zu Haufe aus feinem Umſchlag löſte, fand fie ſtatt der Ware 
— Stroh vor. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Schneidemühl. 7. März. Zum Provinzialſchulra 
rovinzialſchulkollegiums der Provinz Grenz⸗ 
markt Poſen⸗Weſtpreußen iſt der Geheime Regierung?» und 
Schulrat Proteſſor Dr. Schmidt ⸗ Stettin ernannt worden. Er war 
früher Gymnaſialdirektor. 


Sport und Jagd. 

; Beginn der Poſener Fußballſaiſon. Am Sonntag, dem 
* Han, beginnen a Wess um die Fuß ballmeſſterſchaft 
von Großpolen. Auf dem Poznania⸗Platz treffen ſich um 3 Uhr 
nachm. „Warta“ und „Poznania“. Das Spiel dürfte „Warta“ 
ungefähr mit 3:1 gewinnen. Auf dem Pogon⸗Platz ſpielt um 
4 Uhr „Pogo“ gegen „A. Z. S.“. Die Studenten werden gegen 
„Bogen“ nicht aufkommen können. Unja“ fährt nach Oſtrowo, 
n e „Oſtrovia“ zu ſchlagen. 

Remis. Am vergangenen Sonntag traten ſich auf dem 
Poznania-Platze in Poſen „Pogon“ und „Poznania“ zu einem 
Wettſpiele gegenüber, das zum zweiten Male das Verſagen der 


Zahn-Atelier 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


ul. Skarbowa 20. 


E EBHTIIIAEZ EAST 


bald oder 1. 


beid. komplett 
mit Riemen 


Torfpreſſe, 


— — 


Drainröhren 


(Poznanskie). 


5980) 


Geſucht zum 1. April d. Is. 


einfache Jungfer. 


Haushalt von ſogleich oder 15. März gefucht. Mel ⸗ 


Bronnerei-Derwalter, 


in Brennerei und Trocknerei beſtens vertraut, ſucht ver 
Juli d. 3 


Suche für meinen 18 jährigen Sohn, der die Winterſch 
beſucht hat und folange in Pane Wirtſchaft tätig war, 


Stellung auf einem deulſchen Gule 


. die doch bei den vorjährigen Meiſte⸗ 
ſchaftswettſpielen den gefährlichſten Rivalen des jetzigen Meisten 
bon Nordpolen abgaben. Bei „Boznania könnte man befürchte; 
daß ihre Erfolge ein Strohfeuer find, wie zu Beginn des Ja 
1922 Aber es ſcheint jetzt in der ganzen Mannſchaft ein 9 hel 
anderer Zug zu herrſchen. Sologänge hat es am Sonntag 9% 
„Poznania“ höchſt felten gegeben. Der Solomeiſter Hein, der „Pogo, 
untreu geworden iſt, hat ſich ſehr zu feinem Vorteil verän ee 
Kmies in der Verteidigung war fabelhaft ſicher in der Abwe 5 
Er und Olſzewski von „Warta“ ſind wohl die beſten Verteidicgz, 
die die Poſener ußballvereine aufzuweiſen haben. Der Lin 
außen der Roten plazierte prachtvolle Eckbälle vor das Tor der 2 
drängten Pogonianer. Aber nur einer davon wurde zum en 
verwandelt. Während in der erſten Halbzeit die Gewinnchane it 
ziemlich gleich verteilt waren, hatte in der zweiten Halbzen 
Poznania eine deutlich erkennbare Überlegenheit. „Pogon > 
es in erſter Linie feinen. unermüdlichen Verteidigern zu un 
danken, daß fie nicht ſchlechter abgeſchnitten ijt; denn = 
Remis mit. „Poznania“ iſt für „Bogon“ ein Schlechter Ausgang z 2 
nennen. Mit berechti 3 geht „Poznania“ in 
am Sonntag beginnenden Meiſterſchaftswettſpiele. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„ Strasburg, 6. März. Das Kreisgericht verurteilte 
kürzlich die Tochter des Kantors aus N. wegen eines Gold⸗ 1 
Silberſchmuggels und eines Beſtechungsverſuchs zu einn 
halben Jahre Gefängnis. Bei der Verleſung des me 
machte die Angeklagte dem Richter den Vorwurf, ſie ſei ſo bart fe 
ſtraft worden weil fie Jüdin ſei. Das Gericht verurteilte I 
daraufhin ſofort zu 5 T agen ſtrenger Haft. Außerdem f 
gegen fie ein beſonderes Strafverfahren eingeleitet werden. 1 

* Lodz, 2. März. Im Bezirksgericht kam dieſer Tage jr 
Prozeß eines gewiſſen Leſſer Kohn zur Verhandlung, der be 
klagt war, Dollarnoten gefälſcht zu haben. Im 8 
vorigen Jahres kam Kohn zu dem ihm bekannten Gaſtwirt er 
chnski und bat, ihm gegen Hinterlegung einer Fünfzig⸗ und Zw 
dollarnote 200 000 Polenmark zu borgen, worauf Derecgynski N 
einging und ihm 180 000 Mark lieh. Als Kohn aber nach 1 
Zeit ſich nicht meldete und der Kurs der Dollars um ein Wu : 
geftiegen war, begab Dereczynski ſich in einige Banken, um 10 
zu ſeiner unangenehmen Überraſchung zu erfahren, daß die Fünf 
dollarnote eine Umwandlung einer Zweidollarnote darſtelle. 2 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 4 Jahren Gefängn!⸗ 


Briefkasten der Schriftleitung. 


inſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
rn ER a erfelnt bur ausnahmöweife und men! 
ein Briefumſchlag mit reimarke beuliegt.) 

P. K. 87. Da Sie in Deutschland geboren und erſt am 
2. Januar 1908 nach Polen gekommen ſind, gelten Sie a 
ei als Reichsdeutſcher. Sie können deshalb unter keinen U 

fue polniſchen Militärdienſt herangezogen werden. 
erſte Anfrage vom 15. 2. 29 iſt nicht in 3 A pe 
M. Z. in Ch. 1. Für die Reiſe nach Danzig iſt nu . 
ſonalausweis erforderlich. Wenn Sie von Danzig n 
land fahren wollen, müſſen Sie im Beſitz eines Paſſes ſein. ai 
nehmen dürfen Sie ohne beſondere Erlaubnis 100 000 M. po je 
ſches Geld und 1000 Schweizer Franken oder deren Wert in Sn 
ländiſcher (nicht polniſcher) Valuta, einerlei ob nach Danaig, abe 
von Danzig nach Deutſchland. 2. Zu Geldüberweiſungen i 75 
Danziger Privataktienbank in Poſen, ul. Pocztoma 10 Ares fie 
drichſtraße) als Devifenbank berechtigt. 3. Derartige Auskün 
werden unentgeltlich erteilt. 3 
A. G. in D.⸗ Unter allen Umſtänden erbt nach 8 1931 d 
Bürgerlichen Geſetzbuchs Ihre Ehefrau neben Verwandten der ae 
Ordnung (d. b. Kindern) und zwar zu einem Viertel. Ihre Fig 
wegen des „Gemeindeteſtaments bei Zeugen“ iſt uns unverſtändli 
— 8 —— 


7 ticheiftleitung:_ Dr. Wilhelm Locwenthal. N 
Seeautwstiili He Noe und Offacten: Dr. Wilnelm Boewentbatz td 
den Übrigen politiihen Teil ſowle für Handel und rechtem, ＋ 5 
Meiiter; für Lofals 2 en 5 ET ! 12 4 2. 8 1 

* Dr. t 7 1 
* . * Er und Zerlar der Poſener Yuchbruderei und Berlagsanftal! 
T. K., fämtlich in Voſen. 


ſucht 
Stellung 
per 1. April er. eventl. früher. 


Angebote unt. P. 5936 an 
die Geſchäftsſtele d. BI. erb. 


Er ö Lediger 

Bley, Avalun. Geſchichten aus allerhand Paradiefen, f 
Zamarsty, Der Seetönig oder die Kätſel des Weltalls Erfahren im Weibnäen, Schneidern, Plätten und in) Wirlſchaſtsbeamter, 
Weber, Der Tabak im Anbau und in der Verarbeitung. ers ONEN- u 08 der Waſchebehandlun 2 Mitte 20., beider Sandesfpt: 
7 Die Staatsphilofophie Schleiermachers. eee mächtig, ie Beugn., fucht le 

ofacker, Predigten. 8/25 „Benz“ 6 sitz, fabriknen, Rentamt Jaroein. [5924 od. 1 3 23 Stellung. Off. 
Boy-Ed, Anng's Ehe. Roman. 21/50 „Opel“ 99 » 3 Landwirt 5883 a. 
Altheer, Humor’ und Satire in Derfen. 6/21 „Fiat“ (Torino) 123 = E 6 ſchärteſt d. Bl. erbeten. 
Graz 2% ag: Fa Geſicht Frankreichs in 9/30 „Fiat“ (Torino) 6 „ AR Wirtſ ch afterin —feänichn 2 3 alt — 

enken, Kunſt un ng. 14,38 el“ (Luxusauto) 6 wenig gebr. x 2 

Aorditräm, Tomtelilla. . — 8/22 5 ercedes« ) 6 3 5 ea U macherin, ſucht Anfang 
revy, die verein. Staaten v. Amerika als Wirtſchaftsma 8/25 „Benz“ 8 durchaus zuverläſſig und ehrlich, für einfachen bürgerlichen] ſtellung als 


Stebenmädchen, 


i d ur zwiſchen 6—7 Uhr ul. Iwierzyniecka 27 
Dr. Zanetſchek, Das Weib und Genuß. Für reife 5 n ö 9 5 * 15915 90 g 
Menſchen. a 1 eee ee auch bei Kindern. Stellung au 
Berg 8 3 a ihre Frauen. Roman. 5 T. I O i n . 
arriot, Seine Gottheit. Roman. x N 5 
Siegert, Zwei Wege. Roman aus dem Erzgebirge. Tel. 3417. Poznafi, Tel. 4121, Zücdhliger bie Gejhäftsit. dieſes Blattes 


Suche w® 


1. ib. ober 
ee 


Inspekigrhaushil 


eine geeignete Perjönlichteit. 
Offerten erb. u. M. Nr. 5943 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes⸗ 


Beſißers tochter, 28 Jahre ⸗ 
ſucht Stellung als 


Wirtin 
Wiriſchaftsfräulein. 


Gefl. Off. u. M. 5941 an 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Junge SR 


Wirlſchafterin 


ſucht Stellung v. 1. April d. J. 


fl. Offerten 
erbeten. 


ule 


zum 1. April d. Js. oder kleineren 
als E eve. Sur 1. in feauentofer 
Landwirt Gottlob Obſt, Sur nter T. 5940 
Pſaree bei Pniewy, pow. Szamotuly. lan bie Gefsatän, b. Bl. rb. 


DZ 070. „gl 


— — 


N reichend iſt; die Folgen davon machten ſich in mehrfachen 


nere nere 
Kr; * 


— PVoſener Tageblatt. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Taaeblatts. 


Die polniſche Holzausfuhr. 

Die Frage der polniſchen Holzaus fuhr iſt, ähnlich 
wie die des Getr At: eexports, ein Zankapfel zwiſchen zivet 
grundverſchiedenen Richtungen, die ſich in der Stellungnahme ge 
willet, namentlich Warſchauer und Krakauer Blätter deutlich 

iderſpiegelt. Von Zeit zu Zeit wird gegen den Export 
don Holz im allgemeinen und einzelner Arten und Sorten im be⸗ 
ſonderen Sturm gelaufen. Vor etwa einem Jahre berief man ſich 
2 erſter Linie darauf, daß die Wälder Polens in ganz unſinniger 

Seife zugunſten der Ausfuhr ausgebeutet würden, ohne daß 
0 f die Wiederaufforſtung und vor allem auf die Sicherung bes 

mischen Bedarfs gebührend Rückſicht genommen würde. Jetzt 
tbeitet man weniger mit Waldflächenſtakiſtik uſw., ſondern weiſt 
auf die Notlage der Holzinduſtrie des Landes hin, Me 
nicht me genügend Kapitalien heranſchaffen kann, um ſich die 

tigen Mengen von Rohſtoffen zu ſichern, während Rieſenmengen 
MU außerordentlich hohen Preiſen ins Ausland gehen. 

Während der gleichen Zeit aber hörte man die andere 
Richtung auf die Regierung ſchelten wegen all der geſetzgebe⸗ 
then und Verwaltungsmaßnahmen, namentlich auf dem Gebiete 


des Verkehrsweſens, die die Hol zaus fuhr zum den der 
dolniſchen Handelsbilanz behindern. „Kurj. Warſz.“ behauptet, 
ſehr wenig 


gerade die fiskaliſchen Forſtverwaltungen 
ſicht auf den Abſatz auf dem Inlandsmarkt nehmen und ebenſo 
die Privatwaldbeſitzer das Holz lieber ausländiſchen Käufern 
Heben, die mit ihrer hohen Valuta die polniſchen Fabrikanten 
Mit Leichtigkeit aus dem Felde ſchlagen. Neuerdings gehe man 
ogar jo weit, daß man von inländiſchen Holzkäufern Zahlung 
In Pfund Sterling verlange. Deshalb müſſe die Holz⸗ 
dusfuhrpolitik einer gründlichen Reviſion unterzogen werden. 
In Poſen fand vor kurzem eine Proteſtverſamm⸗ 
lung der Tiſchlerinnungen und Ho ikanten gegen die 
Holzausfuhr ſtatt. Nach einer längeren Ausſprache wurde 
eine biergliedrige Kommiſſion gewählt, die 8 nach Warſchau be⸗ 
n und mit den maßgebenden Stellen in 1 treten 
Jol. Gefordert wird: 1. Sofortiges Verbot der Holzgansfuhr; 
> Sequeſter der Holzbeſtände und ut der Waldungen; 8. FJeſt⸗ 
ſetzung eines Höchſtpreiſes; 4. er Böle für die Ausfuhr des 
ohmaterials in beſchränktem Maße; 5. freie Ausfuhr bon be⸗ 
arbeitetem e und 6 ; 6. auswärtigen Geſellſchaften 
(Belgiern, Holländern uſw.) fo ſtã 
unterſagt werden; 7. Einſetzung einer Kontrollkommiſſion. 
Gegen ein Aus fuhrverbot für Holg ſprachen ſich 
Holztaufleute und Holzinduſtrielle in Lemberg aus. In einer 
dort ſtattgefundenen Sitzung wurde einſtimmig folgende Entſchlie⸗ 
ung angenommen: 
„Die Verhältniſſe des polniſchen Staates ſowie der Stand der 
Valuta und der Finanzen erfordern Zategorifch eine recht inten 
uktion und verſtärkte Holszaus fuhr. Der polniſche 
ldbeſtand rechtfertigt im Vergleich zur allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage eine Ausbeu und Ausfuhr aus Polen in dem bisherigen 
Umfange. Jegliche Einſchränkung der Ausfuhr und je iche Regle · 
mentierung des Exports muß als in ihren n lich be⸗ 
achtet werden, und zwar im gleichen für lginduſtrie 
wie auch für die geſamte Staats- und Finanzwirtſchaft. 


Danzigs Holzhandel im Jahre 1922. 
e 

tet. Die Zuführen kamen zum überwiegenden eil auf dem 

hnwege an, der für die zu bewältigenden Mengen leider Dane 


B 
Rück 


n und Stockungen unangenehm bemerkbar. — Die gala: 
arbeiterlöhne find ſtark pejttegen; ein längerer Strei 1. 
in der beſten Jahreszeit den ganzen Verkehr zum Schaden der Ar⸗ 
beitgeber wie der Arbeitnehmer brach. g 8 

Der Transport von Holz auf dem Waſſer⸗Flößereiwege, 
der in früheren Jahren in erſter Reihe ſtand, beginnt ſich allmählich 
neu ee und wird im nächſten Jahre ſicher ſehr zunehmen 
und urch die Bahnwege, die nur ſchwer und langſam aus bau⸗ 


fähig find, von ihrer Uberlaſtung teilweiſe befreien. 


Vergleiche zwiſchen dem Hrlageii 


früherer Zeit laſſen ſich ſchwer anſtellen; einige Exportartikel, die 
I: Ki» 3 ndel bi * f 


Hauptartikel im 


8 — find ſtark in den 
intergrund getreten, weil England, 3 Hauptabſatzgebiet 
die frühere Aufnahmefähigkeit dafür ze An 


Ben die früher nur in 


ringen Mengen über Danzig gehan⸗ 
wurden, wie beſäumte Plane 


retter, n und Bohlen, eichene 


äbe und „binder, Grubenholz, Telegraphenſtan u. a. m. 
Sehr großes > war in kiefernen Sleepers, fiefeenen und 
nen e 


n. 
Die Zahl der Firmen, die ſich mit Transport, Export und 
Spedition befaſſen, hat bedeutend nommen; die außerordentlich 
wen. Lage ig für den Umſchlag und die Stapelung des 
aus Polen und den Randſtaaten zu beziehenden Holzes veranlaßt 
immer weitere gel firmen aus Oft und Weit; ſich in Danzig nieder⸗ 
zulaſſen. Der „mit dem dieſe Firmen arbeiten, hängt zum 
Teil davon ab, ob ſie genügende Mi i ch haben, um den 


1 nter 
großen finanziellen Anforderungen des heutigen Holzhandels zu 
ügen, ferner, i der 


nd „ bon richtiger Einſchätzun 
1 5 welche e e e u nen, 


der Holzverkehr abſpielt, mit ſich bringt. 

Der trügeriſche Gewinn an termark, der manchen Firmen 
durch die eingetretene große Pre Aiteigerung derfenigen Hölzer 
zugefallen iſt, die ihren Abſatz in üſchland haben, Tann dem 
ernſten Kaufmann die Sorge darüber nicht nehmen, daß Konjunktur⸗ 


rückſchläge, auf die viele Zeichen hindeuten, ſich in Danzig ſehr 
bemerkbar machen würden. N 
Die Danziger Sägewerke fanden, ſoweit ſie nicht 


Rundholz zu verarbeiten hatten, volle Beſchäfti ing im Auftrennen 
bon Cleeperd und Schwellentiöten. Auch die Fahl der Ehgemerte 
hat ſich durch Neubauten vermehrt. e 


Die Erſchließung des ruſſiſchen Holzmarktes 

Der ruſſiſche Holzſachverſtändige Golin⸗Lesnikoff hat 
lich auf einer im Zuſammenhang mit der oſteuropäiſchen Holzmeſſe 
stehenden Geſchäftsreiſe, die ihn u. a. nach Berlin, Warſchau und 
Wüna führt, auch in Danzig aufgehalten. Er hat dem Handels⸗ 
redalteur der „Danz. Neueſt. Nachr.“ ins einzelne gehende An⸗ 
gaben über die Möglichkeit der Erſchließung des ruſſi⸗ 
ſchen Holzmarktes gemacht, denen wir folgendes entnehmen: 


Das Holzgeſchäft mit Rußland ſtieß bisher auf große 


Schwierigleiten, die darin begründet lagen, zur Erlangung 
einer Holgkonzeſſion in Rußland verfügbare Beträge von 
etwa 100 000 Pfd. Sterling erforderlich waren. Das Ge chäfts⸗ 
lapıtal einer Firma, die in ern einziges Geſchäft ſolche Summen 
bineinfteden konnte, mußte dieſen Betrag um ein Mehrfaches über · 
steigen. Derartig kapitalkräftige Firmen fanden ſich nun natur⸗ 
gemäß in den valutaarmen Ländern fait gar nicht ſo daß 
eigentlich nur Holz firmen der valutaftarfen Länder 

Dieſen fehlte aber zumeiſt die Einficht in ruf 


m kamen. : 
Mich Verhältniß fie hatten früher nicht in Rußland gearbeitet] Auszahlung Warſchau 


r Erwerb von Waldbeſtänden 


und ſcheuten nun das Riſiko, an ein unſicher ſcheinendes, ihnen 
nicht vertrautes Geſchäft ſo namhafte Summen zu wagen. ; 

Umgekehrt gab es in Deutſchland beiſpielsweiſe eine 
ganze Reihe von Firmen, die feit langen Jahren in Geſchäftsver⸗ 
bindung mit Rußland geſtanden hatten, die auch jetzt wieder, ge⸗ 
ſtützt auf ihre Erfahrungen, den Holzexport aus Rußland in die 
Wege zu leiten bereit waren, denen aber die erforderlichen Kapita⸗ 
lien nicht zur Verfügung ſtanden. Wie G.⸗L. ſich ausdrückte, falle 
es leichter, in Deutſchland 100 oder 200 Firmen aufzutreiben, die 
zuſammen ein Millionenkapital in engliſchen Pfund verfügbar 
hätten, als in England drei 97 das Oſtgeſchäft in Frage kom⸗ 
mende Firmen mit je 100 000 Pfund. Aus dieſem Grunde ſtänden 
die ruſſiſchen Holztruſts neuerdings auf dem Standpunkt, daß in 
Deutſchland durch Zuſammenſchluß zahlreicher kleinerer 
Intereſſenten ſich kapitalſtarke Organiſationen bilden ſollten, mit 
05 dann das Holzgeſchäft ganz großen Stils aufgenommen wer⸗ 
en könnte. 

Die Entwicklung iſt nach Anſicht (h.⸗Ls. jetzt auf dem Punkt 
angelangt, wo ein korporatives Auftreten deutſcher — 
und Danziger — Holzfirmen auf dem ruſſiſchen Holzmarkt als 
Selbſtintereſſenten oder Vermittler durchaus erfolgverſprechend ſei. 
Die beſte Gelegenheit, um einen Modus zum Zuſammenſchluß 
und zur Finanzierung des Holzgeſchäfts mit Rußland zu finden, 
werde ſich auf der erſten oſteuropäiſchen Holzmeſſe 
in Königsberg bieten, wo Selpintereifenten, aus allen Ländern 
Europas zuſammen kommen und wo vor allen Dingen auch alle 
in Frage kommenden Holztruſts Rußlands erſcheinen würden, an 
die fonit nur ſchwer heranzukommen ſei. 5 

Beſonders betonte G.⸗L. den Geſichtspunkt, daß es ſich bei ber 
Holzmeſſe nicht um einen lokalen Holzmarkt handle, an dem nur 
Firmen intereſſiert wären, denen an einem Holgexport über Königs⸗ 
berg etwas läge, ſondern, daß die Meſſe als internationaler 
Holzmarkt großen Stils gedacht fei, auf der ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Sitz der Firma und den Ort der Meſſe Geſchäfte 
etwa Petersburg Hull oder Wilna. —Danzig— Amſterdam getätigt 
werden würden. Auch in Danzig gibt es eine ganze Reihe nam⸗ 
hafter Firmen, die derartige Geſchäfte abzuſchließen pflegen, fo 
daß das Intereſſe, das auch die führenden Danziger Holzindu⸗ 
firiellen und händler der Holzmeſſe entgegenbringen, verſtindlich 
wird. Dabei fällt es nicht ins Gewicht, ob die einzelnen Firmen 
auch wirklich im 1 Engagements großen Stils einzugehen 
beabſichtigen; ſie haben jedenfalls eine ſelten gelte Gelegenheit, 
mit ruſſiſchen und ausländiſchen Holsfirmen direkte Fühlung auf⸗ 
zunehmen. 

Ein weiteres günſtiges Moment liegt in der Tatſache, daß die 


Meſſe am Ende der Holzſaiſon ſtattfindet, jo daß nichts] T 


über das Knie gebrochen zu werden braucht, ſondern die Durch⸗ 
führung getroffener Verabredungen wohldurchdacht und vorbe⸗ 
reitet Wehen kann. Von Bedeutung iſt ſchlietzlich noch der Um⸗ 
ſtand, daß während der Meſſe die in Königsberg verſammelten 
deutſchen Holzſyndikate und Organiſationen eine Tagung abzu⸗ 
halten gedenken. 


* 
Garantie für Vorſchüſſe auf ruſſiſches Holz. In deutſchen 
Wirtſchaftskreiſen beſteht noch vielſach Abneigung, auf ruſſiſche 
Warenlieferungen Vor aa: u gewähren, weil man wirt⸗ 
ſchaftliche oder rechtliche enken fir die Sicherheit dieſer Voraus» 
hlungen hat. Um ſolche Befürchtu zu serſtreuen, wurde im 
Hindi auf die Ereſt Oſteuropäiſche Holgmeſſe in Königsberg zwi⸗ 
ſchen der Holz⸗Abteilung der „Deruwa“ (Deutsch Ruſſiſche 
Warenaustauſch⸗ Geſellſchaft m. b. H. bei der Deutſchen Oſtmeſſe) 
und der Berliner „Garantie- und Kreditbank für den Oſten“, die 
die deutſche Abteilung der mit internationalem Kapital in Moskau 
eee „Ruſſiſchen Kommerzbank“ (Olaf Aſchberg) iſt, ein 
troffen, wonach die Vank 8 den Firmki, die 
„Deruwa“ mit Base Solzirufts Abſchlüſſe tätigen, 
Garantie für die den Holgztruſts gezahlten Vorſchüſſe leiſtet. Dieſes 
Abkommen wird eine große Bedeutung für alle mit den ruſſiſchen 
Holztruſts auf der Erſten Oſteuroßäiſchen Holzmeſſe in Königsberg 
vom 18. bis 22. März getätigten Abſchlüſſe haben. 


= Polniſche Neugründungen und Kapitalserhöhungen. In 
Lancut (Galizien) wurde die Vorſchußbank mit einem Kapital von 
100 Millionen Mark neu gegründet. — Erhöht haben Wen Aktien⸗ 
kapital die Schleſiſche Induſtrie⸗Bank in Bielitz von auf 400 
Millionen, die Holzinduſtrie und Metallwerke „Horacy“ um 75 Mil, 
lionen, die polniſchen Stemens⸗Schuckert⸗Werke um 50 auf 100 Mile 


| Konen, die Tuchfabrik Fiedler in 5 5 bet Wa Bere 50 14 D 
um 


300 Millionen, die Polniſch⸗Baltiſche Handelsgeſellſ 
Millionen, die Oberſchleſiſche Handelsbank um weitere 40 Millionen 
(deutſche Mk.), die A.⸗G. Schuhfabrik „Polus“ um 200 auf 500 Mil⸗ 


lionen, das 3 Syndikat Lubli auf 100 Millionen, 


die Allgemeine Baugeſe in Lemberg don 60 auf 


ſchaft „Pe 
l äftes find Artifels120 Millionen, die Holzgeſellſchaft „Foreſta“ von 140 auf 440 Mil: 
re 3 u der Petroleumkonzern abc. der ; 


lionen polniſche Mk. 
Geſellſchaften Karpathen und Schednica unter ſeine Kontrolle ges 
nommen hat, von 12 u 50. Millionen Franzen. Im Jahre 1921/22 
zahlte dieſer Konzern keine Dividende. Seiner Verwaltung ſind 
ve — Herren Dr. Arnold Segal, S. Thery und A. de Guerr 
beigetreten. 

= Puylniſcher Warenaustauſch mit Holland. In der Lemberger 
igen „Kurjer Lwowski“ vom 18. p. Mis. finden ſich die 
folgenden intereſſanten Ausführungen: „Die Handelsbeziehungen 
mit Holland können dem polniſchen Wirtſchafksleben bedeutende 
Vorteile bringen, ſoweit unſer Abkommen auf die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel geſtützt ſein wird, die es Polen ermöglichen würde, 
a dem holländiſchen Markte die Konkurrenz mit andern Ländern 
aufzunehmen. Die Valutaſchwierigkeiten find gurzeit der (Ent 
wicklung der holländiſchen Einfuhr nach Polen nicht Bünftig. Hol⸗ 
land könnte uns viele Artikel, die es in der erſtklaſſigen Qualität 
beſitzt, liefern. Heute bezieht Polen aus Holland in großen Men⸗ 
gen kondenſierte Milch und Sahne, ſpezielle Arten von Zuchtvieh 
und Käſe. Die polniſche Einfuhr nach Holland hat dagegen eine 
großartige Zukunft, insbeſondere auf den landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
bieten, ſobald unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe geregelt ſein 


werden, und die Ausfuhr ohne Schaden für den Inlandbedarf wird W 


aufgenommen werden können. Außer Getreide importiert Hol⸗ 
land in großen Mengen Kartoffeln und Zuckerrübenſamen. Unſere 
Grasſamen, insbeſondere Klee, haben einen geſicherten Abſatz in 
Holland und werden ſchon jetzt in bedeutenden Mengen aus Polen 
bezogen. Einen geſicherten Abſatz haben dort Lupinen, Serradella 
uſw., und der polniſche Flachs könnte den Pleskauer erſetzen, der 
Bee in bedeutenden Mengen von Rußland bezogen wurde. Als 
ermittler kauft Holland große Mengen von St 

ſirup, ſowie Malz (vorwiegend aus Tſchechien), auch hier könnten 
wir nähere Beziehungen anknüpfen. In großen Mengen kauft 
Holland von uns Spiritus. Wir müßten uns bemühen, polniſche 
Eier in Holland einzuführen, da dieſer Artikel dort in großen 
Mengen konſumiert wird, ferner Borſten, Därme uſw. ierbei 
muß immer nicht nur die Konkurrenz, ſondern auch die deutſche 
Vermittlung ausgeſchaltet werden.“ 


e und Kartoffel⸗⸗ 


Kurſe der Posener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 8. März 9. Mürz 
proz. Bram.» Staatsanl. (Miljo⸗ 
no... —.— 170 + 
Dankaktien: 
Kwileckt, Botoet ! Ska. I.—VII. Em. 2600 ＋. N 2600 -- N 
Bank Poznanski J.— II. cm. 600 +N 2 .— 
Bank Przemvslowcow I. Em. 980—950 +A 900 ＋ A 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 1800 +&A Do — 
Polski Benk Pandl., Poznan J.-VIII. 

(exkl. Zukaufsr. ))) 1150 ＋ 1100 TA 
Vozn. Bani Ziemian I.—IV. Em. 609-550 - N 580 --A 
Bank Mwnorzyyy 325 ＋ N 325 ＋ A 

Induſtrieaktien: 
Arcona I. — III. Em. 2250—2300 -A — 
* oska Fabryla Mydel J. Em. 725 4 ee 


areikowski I.—IV. Em . 1150—1100 +A 


Browar Krotojznisti 1.—Ilf. Em. 14000 +A 12090-1 1500--A 


Brzeski Aute L—I.Em.. . . au 100 4A 0 un 
85 Teglelsti I.— VIII. em.. . 10250-10100 -N 10000-9500 N 
Centrala Rolniköw . V. Em. —.— 620 +N 
Centrala Stor I.—IV. Em. 2450 +N 2450 2425 N 
Debienko l.— II. m. 2400 A 2400 + 
C. Hartwig 1.—V. Em. lerkl. Kup.) 1350 —1375 -A 1250—1325 +4 
Hartwig Kantorowicz I. Em. . . 7500 7400 -N 7300 N 
urtowina Drogervina 300 -N 325 ＋ A 
urtomnia Zwigzkowa I.— III. Cm. 375 -A 375 +N 
urtownis Stor L—T.Cm. .. 1100 +A —.— 
zfeld⸗Biktorius I.—IT. Em. 3900 +N 40098 —3900 --A 
urt. Spölet Sposywecow I.-II. Em. 1100 N —.— 
ERF 1 1200 + N 1200 + N 
ıbdaf, Fabrpka prgetw. gremn. I-II. f 
ge Bezuger J. „ns ...0.56 55 000 N —.— 
Dr. Roman Man I.—IV. Em. . 21000-20000 EN 20000 ＋E A 
Min Ziemladski IJ. Em. . 2100 ＋A —.— 
Pietno 1.—II. Wm.. 1200 100 ＋N 1100 4-N 
Papiernta. Vydgoſtzez (exkl. Kup.) . 2100 4- N —.— 
Patria I. - VII. WW. 1300 1250 FA 1150-1000 ＋N 
Pozu. Spölka Drzewna JI. — VI. Em. 8000 - 7700) TA 7200—6200 bi 
6400 N 
Braeia Stabrowsey (Zapatkt) I. Em. —.— 3000 N 
Spolka Stelarsfa I.—IIl. Em. 4000-4100 +N —.— 
Sarmatia I. —II. mm.. 2800 -N 2500 -+-N 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. —.— 2 nd ＋ 
„% „ Jo 
„Una“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 4100—4200 -N 4100 N 
Waggon Oſtrowo I.—IV. Em. 2150 -A 2100 4+N 
Wytwornia Chemiezna J.—III. Em. 1400-1350 FA 1209—1150 -+-N 
Wuroby Ceramiezne,Krotoſzyn I. Em. 1800 + 1800 + 
Zledn. Browar. Grodziskie I. — II. Em. 
(exkl. Bezugsr. )))) —.— 5200 — 5000 EN 


Valuten und Dentjen: 
S Berlin 218210. Umſatz: 50 400 000 dtſch. Mk 
A Angebot, N — Nachfrage, + = Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 10. März 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe W I für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 
Weigen 


210 000-230 000] Felderbſen . . 110 000-130 000 


Roggen. . 110 000 - 116 000 | Biktoriaerbſen . 160 000—180 000 
Braugerſte 95 000 100 000 Peluſchken . 180.000—150 000 

fer. . 115 000 120 000 Serradella . . 230000290 000 

eizenmehl . . 310 000-330 000 | Buchweizen .. 116 000120 006 
Roggenmehl. 194 000—204 000 Blaue Lupinen . 90 000-—130 000 
Wahzentleie Dar 60.000 Gelbe Lupinen . 90 000-130 000 
Roggenkleie 58 000 Senf 390 000 - 450 000 
Wicken . . . 120000 —140 000] Hirſe 95 000-100 009 


Tendeng fortlaufend ſchwach. 
Warſchauer Börſe vom 9. März. 


Deviſen: 
Bel ien. „ 5 577 2835 — 2 350 Baris 
Berl. 2141.97 % Prag 
anzig . 2.14 — 1.97 ½ Schweiz 
London 208 000 - 209 000 - 206 000 Wien 
Neuvork . 43 700—44 50042 750 Ftalten. 


.. 2 680—2 710--2 695 
. . .1325—1 350 
. 8355-8 225 8250 
nee 640—64 
. . 2145-2 170-2 160 


Danziger Ditiagökurje vom 10. März. 
Die polniſche Mark in Danzig. 46½¼ — 46 ½ 
Der Dollat in Danzig. . . 20 700-21 200. 


nmebl (70prog.) fr. 
A fr. Wesch 4 

(55 prog.) f 

32 000 M. — Die Preiſe gelten für 100 Kilo Nettogewicht. 


Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 
Roggenmehl 5 

für 100 kg... . 90000-100008 
Weizenkleie. . 16000-18000 
Noggenkleie . 19000-17000 


mecklen burger. — Nabs . 38000 
Noggen Leinſaat. 5 1 e 5 m 8 
f . . . 30000 —2 en e 
dies Fe ER aa ne 9 
reußi 5% 28500 kl. Speijeerbjen. ... 5000055 
Braga Quttererbien „..... 30000-385000 
Wintergerſte Ya Peluſchlen 70000 80000 
2 Ar Aaerbohnen. .. 35000-383000 
mürtiſche en 25000 23000 Wicken *** 55000 — 75000 
N 77 Blaue Lupinen. 45000 55000 


Haſer Geis = . 7000090 00 
märliſcher . 21000— Serradella . ⁊ 75000100009 


BEER: R ſchleſiſcher ...... * . 18000-18500 

i 18 einkuchen 8 

Berliner Jörſenbericht Ni wein... .. 11000 
Er, vom 9. März. — 5 frei Hamburg... 2700029000 F 1900020000 
Disk.⸗Komm.⸗ Anleſhe. 8 500.— J Pelniſche Noten. 47, Weizenmehl not Forfmelafie . ..... 7000-8000 
Dang. Priv. Aktientant — Auszahlung Holland. „8235 — für 100 kg... 95 000-110 000 ( Kartoffelflocen ... 16000--17000 
Hartmann Maſch.⸗Altien 10 500.— „London 97 500.— Hamburger Cifnotierungen für Importgetrelde. Weizen 
323 „ 800. . Neuvor! . . 20 800.— La Plata fag. e Je 1280 Fl. man. I 310 Fl. Mas, am. 
Baur in .— * Paris. 1 250.— Imir. 940 Fl, geld La Plata fag. 9 60 Fl. loſe gefackt, Berfte, 
e abe Bahnen BLEI. SE ET EEE DL Hark 
+ Pfan ? .— e Go 65 500.— Plata + vl., Weiz klei 25 Fl. x 
«le 77 a 230 Nl. Kurd 7600-7880 zen lete 7,25 Fl., Pollard 


— ZOICHER Pugenran * 


Fr RENT AD n 8 70... —..ͤ— 


75 ch höret, doch höret die herrliche Mär, 

Ns war ne Prinzessin, schon lang ist es her, 

Sie starb, ach so stille... . . sie starb 

. Wie ne 37050 e 

„ — nein, die Aerzte behaupten, 

Sie täte noch leben, 

Wenn hält’ es schon damals , omg gegeben 

Und täte der Jahre auch alle und Wochen 

Sie mit „done“ nur backen und kochen. 

80 hörst denn, Frauen, und lasset Euch raten, 
„Verwendet beim Kochen, beim Backen und Braten, 

Nur die „EL ON A‘, die fetue, die rare, 

Ihr lebet gewiss dann noch unzählige Jahre!“ 


eee 


Deering | 505 
Mc. Cormick 2 LEON PN in # 7 
Albion = Pierwsza Slaska Fabryka Margaryny wm i ehe en 


Pawel Hoffmann 1 S-ka, Bielsko (Slask). Bu ezyn a‘ 
Repräsentant für Poz na und ehemalige Provine 4 a 


Z. Antonfewiez, Pozna m Rö2ana 4a. — Telephon: 3880. 1 2 10. 


|  RUBEROIDE 


die zeitgemässe Dacheindeckung! 
Muster und Preise bel sofortiger Lieferung ab Lage 
Poꝛnau, bereitwilligst. 


OskarBecker, Poznafl. Sw. Mareinb9, 
Achtung! 
Wer Gut oer Haus!" h 


mm verkaufen will, wende ſich mit wle 
I Vertrauen an die Firma 


mE. Diuzewski, Poznaßi, 


J Dir FFÜNANFSIESIEILUNG 4 


sofort lieferbar: 


x 
* 
 Drillmaschinen „Saxonia“ : 
: 
* 


liefert zu festen Preisen 
in poln. Währung bis Ende März 


U iarkuma Central agzyu) ee 


Poznan, Wiazdowe 9 


1 Telephon 2280 : Telegr.-Adr.; „COemata“. # 


an an gpg l % 
9 Hott, stark, scharf, el ER 
lla, Diabolo, auch Nähmaschinen, Rs 
7 Fahrräder, Gummis. Zubehörteile. 
N een es neu! 5 
19 | Maschinenhans „WARTE“, 


Gustav mg Poznaiü, 
Wielka 25. 
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Maar. 1478, = W.Gearbary 383. Tel. 8299. 


Möbeltransporte 


mit und ohne Umladung nach Deutschland 
P 2 2 und innerhalb Polens. 2 2 


Spedition. 2 Lagerung. 


Geldschrank und Rlaviertransporte, 
Verleihen von Flüögcl- und Klavierkisten. 
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% Dungerstreuer „Westfalia“ 


in weilbekanmt erstklassiger Ausfuhrung M u.a Pflüge, Eggen, 
4608} === kurzfristig lieferbar durch —— * Kultivatoren, Walzen uw. 


N Grosses Ersatzteillager! 
„Brxesſtianto F.A., . eg, „ Witt & Srendsen, . m. b. l. 


arne ere Danzig. 814 


bis 4 m Breite sowie 


1 — 

Ersatzteile 
zu diesen empfiehlt und bittet 
um rechtzeitige Besetllung. 


Generalvertreter für Polen: 


Mitsche i Sp, 


Maschinenfabrik — Be. | 


Wröblewski, Engler i Ska. 1. 1 -l: Mieten 


Landesprodukte 


Telephon: 71-72 Bydgoszez, Sniadeckich 32a. 
Halen: Dang 5 rg 27, | wenne ehren Jngiellodska 5, 


In- ul 155 sänlliehe Gefreldearlen, knen Sänereen, 


Lieferung sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks. 
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Poiener A 4 


Meiie-Anzeigen | Hr" 


aben — —ů 
Gurharellenen Erfolg en Pianino 


Zur Frühjahrsſaat 5 


offeriert ſämtliche 


Gemüſe⸗ u. Blumenfonen 


in zuverläſſiger reeller Saat 
7 Hoffmann, Gmiezus, l. Fired . 


anne Dfüngeruips 


1 Ba! 
ut. 25 000 Bert 12 100 8 =. 


in Wagenladungen — lieferbar { 


u. Marein 39 
Tel.: 1478, 


re wor in Leger 


Te, Akon | 
Gras-Binde- und im weit verbreiteten 0 2 ar Wapnoer Bipsbergwerke Bapno. 


Poiener „Tageblaft, 
kanfkräftigem Publikum 


alten und eutmerklam leten wird. Man | 
nn nicht, di „ Meiferinzeigen im Polener 
Tageblatt zu veröffentlichen ! — 


a c uum 


Auto»Del Ey b, © 
liefern sofort (654 


Sander & Braikuhn, Ponal, 
ul. Sew. Mieltynskiego 28. 1 sun, | 


ı Getreidemähern | 


sowie sämt. Ersatzteilen dazu. 


Witt & Soendsen, 8. K. 


j Danzig, Dominikswall 11. 
j 1 541 u. 556. Telegr.-Adr.: Witt Svondsen. | 
Vertreter gesucht! 5406 


| Breitdrescher 
mit und ohne Rollschüttler, 
Sicherhelts- u. Bügelgöpel, 
Torforessen und Torfele- 
vatoren = Feldbahntelle, 
sämtl. Systeme fabrizieren: 
Raszewski ®& Rruszka 
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen 


9 2 POZNAN, 
Greene 26, Telephon 2801 


Grauen Haaren 


eb 
Ae en ul, 5 


1Fonster Glas T prints] 


Drahtglas, Spiegel, Kitt, @laserdiamante 
|| Polskie Biuro Spraedazy Szkta 1221. 1 Fuss, Fenſterglas — direkt ab Brennerei frauto 
n 2863, in oe Sorten, " gegen ſofortige Caſſa. 


Poznari Mate Garbary 7a. — Telephon 
Abnahen erfolgt in eigenen Faſſern 
1 — 
> liefert &. — 
Bniezuo. 


a aukaſten Offerten erb. unt. Nr. 58,22 à an Aunoncen- 
5 or 2 diene Geha 16867 büro „Bar“, Bydgeſſez, Dworcowa 18. 


1 zu vertaufen in Rawiez, ul, Paderowskiogo 180, 


